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Politiſche Mittheilungen.
Ueber Fürſt Bismarck wird dem „B. T.“ zu

olge der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ gemeldet,e Reichskanzler verbleibe in Friedricheruhe, weil

er es augenblicklich nicht rathſam erachte, die
Situation zu enthüllen. Jm geeigneten Zeitpunkt
werde er ſelbſt dazu die Gelegenheit ergreifen. Auf
die Hoffnung, daß Fürſt Bismarck in der Militärkommiſ
ſion des Reichstags erſcheinen und das Wort nehmen
werde, wird alſo vorerſt verzichtet werden müſſen.

Dr. Sigl ſchreibt in ſeinem „Bayeriſchen Vater
land über die Reiſe des Prinz- Regenten nach
Berlin: „S. K. H. der Prinz-Regent hat n
Abend 8 Uhr mittelſt Extrazug zu dem lang in Ausſicht
eweſenen Beſuch nach Berlin begeben. Der Beſuch
at, obwohl ein Miniſter daran Theil nimmt, keine

andere politiſche Bedeutung, als aller Welt zu zeigen, daß
die frühere Verſtimmung des bayeriſchen Staatsober
hauptes gegen Preußen und die Hohenzollern Gefühlen
aufrichtiger Freundſchaft Platz gemacht hat und jede
offnung auf einen W Zwieſpalt zwiſchen denalen größten Staaten des Reiches ausſichtslos wäre.

Für das bayeriſche Volk ſelbſt aber zeigt dieſer Beſuch
wie die freundliche Begegnung in dieſem Sommer in
München, daß der Leiter des bayeriſchen Staates den
geſchaffenen Thatſachen nach allen Seiten hin Rechnung
getragen und ſich willig den neuen Verhältniſſen fügt.
Unſer Geiſt und unſer Herz wird beſonders in dieſen
Tagen mit und bei dem Prinz Regenten ſein“.
Sigl's Geiſt und Herz in Berlin! Vielleicht folgt
er da ſelber bald einmal nach und erkennt Berlin gar
noch als Reichshauptſtadt an!

Die erſte Sitzung der Militär- Kommiſſion
des Reichstags findet am Donnerstag ſtatt. Es herrſcht
die Meinung, daß die Kommiſſion ihre Berathungen bis
um Sonnabend beendet haben wird, ſo daß man miteng Beginn der nächſten Woche in die zweite Berathung

im Plenum eintreten zu können glaubt. Die nächſte
Sitzung des Reichstages ſoll am Freitag ſtatthaben.

Den Mitgliedern der Kommiſſion für das Mi
litärgeſetz ſind bereits die von dem Kriegsminiſter inAusſicht heſtelten Berechnungen über die Heeres-

ſtärke der Nachbarſtaaten im Verhältniß zu der
deutſchen und Nachweiſe über die beabſichtigte Verwendung
der geforderten 41,000 Mann zugegangen. Den Mit-
gliedern ſteht es frei, den Inhalt dieſer Mittheilungen
den der Kommiſſion nicht angehörigen Abgeordneten zu
N gänglich zu machen; eine Veröffentlichung dere urch die Preſſe iſt dagegen ausge-
chloſſen.

Der Geſetzentwurf über die UnfallVerſiche-
rung der Seeleute wird wahrſcheinlich umgearbeitet
werden.

Der Finanzminiſter von Scholz hat anläßlich eines
Artikels eine Berichtigung an das Deutſche Reichsblatt ge
richtet welche ausführt, daß es den vom Finanzminiſte-
rium gegebenen Verfügungen durchaus widerſpricht.
wenn eine Behörde behufs Einſchätzungen zur Klaſſenſteuer die
Steuerpflichtigen zur Anmeldung ihrer Schuldenunter der Androhung auffordert, daß anderen Falles deren
Abrechnung bei der Einſchätzung unterbleiben werde, oder daß
grundſätzlich nur ſolche Schulden berückſichtigt werden dürfen,
welche durch Angabe der Gläubiger und Jorſggung der Zinſen
quittungen nachgewieſen werden. Jn den ihm bekannnt ge-
wordenen Fällen ſei die Anordnung, wonach behufs Einſchätzung
der Gläubiger die Namen derſelben Seitens der klaſſenſteuer
pflichtigen Schuldner angegeben werden ſollten, vom Finanz-
miniſter im Jntereſſe des Realkredits auſgenopen worden.

Zur Ordensfrage wird dem „Weſtf. Merk.“ mitge-
theilt, es ſei in Rom der Gedanke an die Zulaſſung von nur
zwei Orden in Deutſchland angeregt worden. Das ultramon-
tane Blatt erklärt den Vorſchlag für unannehmbar.

Ein Abend in einem Chineſiſchen Schanſpielhanſe

zu Shangai.

III.
Ein einactiges Drama kam dann zur Vorſtellung,

und da waren nur zwei Charactere im ganzen Stücke,
welche die Bühne für ca. z Stunde in Anſpruch nahmen.
Die Vorſtellung war ſehr ermüdend, wenngleich nicht ohne
Amuſement; der Dialog, ſo ſagte man uns, ſollte ſehr
intereſſant ſein, und ſchien das Publicum in großer
Spannung zu erhalten. Das Stück drehte ſich um das
häusliche Leben eines Schmiedes und ſeiner beſſeren Ehe
hälfte; beide lebten anfangs auf gutem Fuße, zankten ſich
dann einige Male, und vertrugen ſich ſchließlich wieder.
Die tritt auf; ſie iſt ſehr einfach gekleidet, und ohne
ein Wort zu ſprechen, ſetzte ſie ſich auf einem Bambus-
rohrſchemel nieder, deſſen Sitzfläche 2e. 4 Quadratzoll groß
iſt. Ein W rü hölzerner Küchenſtuhl ſteht in dem
Vordergrunde der Bühne, wenige Fuß von dem Sitze der

r Schmiedin; wer aber kann auch nur errathen,
aß dieſes einfache Hausmobiliar ein Küchenſtuhl

dort hingeſtellt iſt, um einen beſtimmten Bühneneffect
hervorzubringen? Jetzt reicht einer der Muſici dem Weibe
ein langes Bambusrohr hin, ſie ergreift es und beginntes langſam unter dem Küchenſtuhle und her zu be

wegen. Wir gaben unſerer Phantaſie ſo viel freien Lauf,
als möglich, doch waren wir nicht im Stande zu errathen,
was dieſe Manipulation des Stockes zu bedeuten habe.
Unſer bezopfter „Cicerone“ half uns aus der Verlegen
en indem er uns erklärte, daß die weibliche Geſtalt, als

rau des Schmiedes, den Blaſebalg für den Feuerheerd
aftliche Mittheilungen.Seiten und landwi

Für die durch den Tod des Abg. RoſeDöhlau im Reichs
tagswahlkreiſe Oſterode-Neidenburg erforderlich gewordene
Erſatzwahl zum Reichstage, haben die Konſervativen Herrn
Rittergutsbeſitzer v. Stein-Grasnitz aufgeſtelltv W der Budgetkommiſſion erklärte am Dienstag bei
der des Etats des Reichsgeſundheitsamts auf eine
Anfrage des Abg, Schrader der Direktor Köhler, der Geſetz
entwurf, betreffend die obligatoriſche Leichenſchau ſei in Folge
des Widerſpruchs der verbündeten Regierungen, namentlich
Preußens, d etgelegt worden. Weiter erklärte derſelbe eine
enerelle Regelung der auf die Weinproduktion bezü wen

Fragen für unthunlich. enſeggnüher wurde in der Diskuſſion
allſeitig das dringende Bedürfniß für eine einheitliche Regelung
anerkannt. Die Mehrforderungen, 3150 für einen techniſchen
Hilfsarbeiter und 6300 .4 für zwei Bureaubeamte werden ein
ſtimmig bewilligt. Ebenſo der Betrag von 21250 .4 im Etat
des Patentamts zur c von 5 neuen Stellen à 3000
und zur Erhöhung des Durchſchnittsgehalts der beſtehenden 25

tellen um je 250 und im Etat des s
amts die Mittel für 2 neue ſtändige Mitglieder mit 7500 bis

Der Czar ſoll ſich. nachdem er ſeinen e e
Grafen Reutern durch einen Revolverſchuß getödtet, ſehr be-
W gefühlt haben. Auf Anrathen der Kaiſerin ließ er den
Archimandriten rufen, dem er ſich anvertraute. Dieſer gab ihm
auf, nach Kaſan zu reiſen, ſich der heiligen Mutter in der
dortigen Kathedrale zu Füßen zu werfen und ihre Fürbitte an
zuflehen. Der Czar befolgte den Rath, trat ſchon am folgenden
Tage im allergrößten Jncognito die weite Reiſe an, that, wie
ihm aufgegeben war, und tkehrte rig ohne daß ſeine Abweſenheit eet wurde. Jetz ſoll er ſich in ſeinem Gewiſſen einiger
maßen beruhigt fühlen.

Der Abg. Grillenberger hat in ſeiner Rede
am Sonnabend unter anderen inhaltsloſen Phraſen auch
die Behauptung vorgetragen, daß, nachdem der ſo ſtrammausgebildete Preußiſgy Militärſtaat (vor achtzig
Jahren) bei Jena und Auerſtädt zuſammengebrochen war,man ſich dazu hätte verſtehen müſſen das Scharnhorſt'ſche

Syſtem, eine Art Milizſyſtem, einzuführen, um mit dieſen
Milizſoldaten die militäriſch ausgebildeten Soldaten
Napoleons aus dem Lande herauszubringen.“

Es ſcheint hiernach, als wenn eine Legende, die
früher ein Paradeſtück der bürgerlichen Demokratie war,
jetzt in den eiſernen Beſtand der ſozialdemokratiſchen
Agitationsphraſen- Fabrik übergehen ſoll. Thatſächlich iſt
aber faſt jedes einzelne Wort der oben wiedergegebenen
Behauptungen des Abgeordneten Grillenberger nichts weiterals ein Beweis für ſeine Unwiſſenheit anf geſchichtlichem

Gebiete. Zunächſt iſt das Scharnhorſt'ſche Syſtem, ſoweit
es ſich um die Jnnehaltung einer nur kurzen Dienſtzeit
handelt, nicht aus dem Grunde in Preußen eingeführt,
weil man ſich die denkbar beſte Wirkung von demſelben
verſprach, ſondern als ein aufgezwungener Nothbehelf,
weil man an eine beſtimmte, durch Napoleon feſtgeſetzte
niedrige Präſenzziffer gebunden war und mittelſt eines
möglichſt ſchnellen Wechſels innerhalb dieſes Rahmens
wenigſtens eine leidliche militäriſche Ausbildung auch
breiterer, Maſſen des Volkes ermöglichte. Sodann ſind
es nicht „militäriſch ausgebildete“ franzöſiſche Soldaten
im Gegenſatz zu deutſchen „Milizen“ geweſen, die 1813
aus dem Lande gejagt wurden, ſondern auf beiden Seiten
ſtanden ſich nach der Seite ihrer militäriſchen Ausbildung
ungefähr gleichwerthige Truppen gegenüber; denn von den

geſchulten und vollkommen kriegstüchtigen Soldaten Na
poleons war der größte Theil auf den Schneefeldern
Rußlands liegen geblieben, und die Feldzüge der Jahre
1813 und 1814 mußte auch er überwiegend mit friſch
ausgehobenen und nur flüchtig gedrillten Mannſchaften
führen. Endlich wird auch Herr Grillenberger, wenn er
nach gewöhnlicher oberflächlicher Art, ohne an Pr. Eylau
und andere Waffenthaten zu denken, gar zu viel Weſens
von dem 1806 „zuſammengebrochenen preußiſchen Militär-
ſtaat“ machen will, ſich geſagt ſein laſſen müſſen, daß
nicht blos ein Theil der Mannſchaften, ſondern namentlich
auch die Offiziere, alſo die „Junker“, dieſes „zn Boden

repräſentirt durch den Küchenſtuhl bearbeite.
Bei den Chineſen nämlich wird der zur Eſſe nothwendige
Luftzug durch einen eigenthümlich arrangirten Betrieb,
welcher hin und zurück gezogen wird, erzeugt. Nachdem
ſie unter den staccato-Klängen der Fiddel eine Zeit lang
das Bambusrahr auf dem Voden hin und herbewegt
hatte, erſchien ihr Mann der Dorfſchmied auf der
Bühne. Ungefähr zehn Minuten lang ſang er Arien aus
einer chineſiſchen Oper, welche in der Diſtanz ſich wie
das Heulen eines mondſüöchtigen Hundes müſſen angehört
haben die Frau war unterdeſſen von dem Schemel auf
eſtanden und hatte ſich auf einen andern, der in der
itte der Bühne ſtand, den Rücken dem Publikum zu-

gewandt, hingeſetzt. Der Schmied, heiſer vom Jodeln,
machte in ſeinem muſikaliſchen Vortrage eine Kunſtpauſe
und ſetzte ſich auf einen Ziegelſtein nieder, welcher in
einen Ecke der Bühne lag. Die Frau ſteht auf, bringt
eine Reisſchüſſel und „Chopſticks“. Der Gatte, vielleicht
in Anbetracht des „ehow-chow“, wird liebenswürdig wie
ein Don Juan, „umklammert“ ſeine beſſere Hälfte und
grinſt ihr in das Geſicht wie ein verliebter Laubfroſch.
Die „chopſticks“ werden jetzt in Arbeit geſetzt, und der
Proceß des Eſſens wird illuſtrirt. Plötzlich entſteht ein
Streit zwiſchen den Leutchen, gelinde Schwüre und Flüche
„entfliegen dem Gehege der Zähne“ des Schmiedes,
welcher ſeinen Sitz einen Ziegelſtein aufhebt und
ihn ſeiner „Jattin“ an den Kopf zu werfen verſucht; ſie
jedoch, gewandt wie eine Gazelle, fängt den Ziegelſtein
mit einer graciöſen Bewegung auf, und ſchleudert ihn zu
den Füßen ihres Mannes, welcher nun vorſchützt, daß
derſelbe ſeine Hühneraugen getroffen habe. Das Publicum

geſchmetterten Militärſtaates“ eben dieſelben Leute waren,
welche 1813 „den Feind zum Lande hinauswarfen“.

Bulgariſches. Der Empfang des ſerbiſchen
Agenten in Sofia geſtaltete ſich zu einem Feſte der
Verſöhnung der beiden Balkanvölker. Der Agent ſagte,
König Milan habe ihn nach Sofia geſandt, um eine
brüderliche Freundſchaft zwiſchen Bulgarien und Serbianzuknüpfen. Stambuloff antwortete, die Freundſchoſt

des Königs Milan ſei für Bulgarien unter den gegen
wärtigen Umſtänden doppelt werthvoll.

as neueſte ruſſiſche Rundſchreiben über
Bulgarien trägt einen ausgeprägt friedlichen
Charakter. Zwar wird die Anſchauung auch ferner
hin aufrecht erhalten, daß die Mehrheit des bulgariſchen
Volkes gewaltſam an den Aeußerungen ihrer Sympathieen
für Rußland verhindert werde, des weiteren betont das
Schriftſtück jedoch den Wunſch Rußlands, die bulgariſche
Frage auf dem Boden der Verträge gemeinſam mit den
andern Mächten einer friedlichen Löſung zuzuführen.
(Vgl. dieſe Wiener Depeſche der Köln.-Ztg. mit dem Artikel
„die Abrüſtung Rußlands“ in der vorliegenden Aus
gabe. Red.)

Ein Mitglied der bulgariſchen Deputation, Stoilow, ver
ſicherte dem Correſpondenten der Daily News“, daß die
Deputation Fühlung mit den Mächten über die Kandidaten-
frage zu gewinnen ſcheine damit, Bulgarien endlich ein Oberhaupt
erhält. Wir ließen unſeren heißgeliebten Fürſten Alexander,
wenngleich ſchweren Herzens. doch aus Gründen der äußeren
Politik ziehen. Aus eben denſelben Rückſichten wählten wir
den Prinzen Waldemar, für den bereits ſeit vier Jahren Pro
paganda gemacht wurde. Alles dieſes hat nichts gefruchtet.
Man hatte mit unſerem Lande etw s Anderes vor, man wollte
es in den Zuſtand der Anarchie verſetzen. Wir werden die
Mächte aufklären, daß die Kandidatur des Fürſten von Min-
grelien oder des Prinzen Emanuel Vogorides unmöglich iſt,
daß wir nur einen Fürſten acceptiren können, welcher Gewähr
für die Unabhängigkeit Bulgariens bietet.

Ruhe herrſcht in Bulgarien, ſeitdem die Ruſſen fort
ſind, wird von verſchiedenen Reiſenden berichtet.

Die ruſſiſche Regierung ſoll bei der bulgariſchen
Bank angefragt haben, wann ſie die 700000 Fres.
ruſſiſcher Gelder zurückzahlen könne. Die Antwort
lautete: zu jeder Zeit.

Die „Times“ meldet, der Zar habe den General
Kaulbars auffallend kühl empfangen.

Die Königin von England läßt ſich ein lebens-
großes Bild des Fürſten Alexander, der übrigens in
London eingetroffen, malen.

Friedrich Bodenſtedt erklärt in der „Täglichen Rund
ſchau“ die Bedeutung des Wortes „Dadian“. Er ſchreibt
u. A. Jn Mingrelien ſelbſt wußte mir Niemand eine andere
Deutung des Wortes zu geben, als daß es ein Fürſtentitel ſei,
der im Laufe der Zeit zum Famiennamen geworden und immer
den Herrſcher des Landes bezeichne. Jn meinen geſchichtlichen
Notizen aus der orgſchen Chronik Wachtaug's, welche
Broſſet, der Jüngere, ins Franzöſiſche überſetzt hat, finde ich
angemerkt, daß über die urſprüngliche Bedeutung des Namens
Dadian zwei verſchiedene Meinungen herrſchen nach der einen
ſoll es, aus dem Georgiſchen erklärt, Obermundſchenk heißen:
nach der andern, aus dem Perſiſchen (von dad, die Gerechtigkeit
oder Rechtsübung) hergeleitet: Oberrichter. Beide Anſichten
ſtimmen überein in der Annahme, daß das Wort auf ein höheres
Hofamt zurückweiſe, deſſen Träger vom König von Jberien,
dem weiland oberſten Landesherrn, mit der Provinz Mingre
lien belehnt worden ſei. Das von der Natur reich geſegnete,
aber durch viele Kriegsſtürme verwüſtete und verarmte Land
ſtand in den letzten Jahrhunderten abwechſelnd unter georgiſcher
und türkiſcher Herrſchaft. Während die Georgier dem Andrang
der Perſer erlagen, erhob ſich Mingrelien zu einem unab-
hängigen Staate, größer an Umfang, als es jetzt iſt. Doch
ſollte die Herrlichkeit nicht lange dauern; denn bald nachdem
Rußland Georgien unterworfen und ſich in Tiflis feſtgeſetzt
hatte zu Anfang dieſes Jahrhunderts dehnte es ſeine
Herrſchaft auch über Mingrelien aus, was leicht zu bewerk
ſtelligen war, da das Ländchen kaum 60000 Einwohner zählte.
Der erſte Dadian. deſſen die Geſchichte Erwähnung thut, war
Givrgi, der 1323 ſtarb, Denſelben Namen führte der Dadian,
welcher ſich 1804 Rußland unterwarf. Seit der Zeit ſpielte er

bricht in ein homeriſches Gelächter aus, und der Friedens-
ſtifter tritt nun auf in der Geſtalt eines Hauſirers, welcher
einen Haufen neuer Kleidungsſtücke auf der Bühne aus
breitet. Das Pärchen vergißt über dem Anblick der ſchönen
Sachen den gegenſeitigen Groll, und ſöhnt ſich dadurch
aus, daß es ſich gegenſeitig einen neuen Anzug ſchenkt.
Mit ihrem Kaufe augenſcheinlich höchſt zufrieden, ver-
laſſen beide die Bühne, und „ſchlägen ſich ſeitwärts in
Büſche.“ Das Stück iſt zu Ende.

Nach Beendigung dieſes Stückes wurden Vorbereitungen
zur Aufführung eines hiſtoriſchen Dramas getroffen, mit
welchem die heutige Vorſtellung enden ſollte. Während
des Abends hatten wir bemerkt, daß in einer Ecke der
Bühne ein Haufen er Rahmenwerks und Leinwand
ſich befand. Jetzt ſollte dies Material zur Anwendung
kommen. Die Muſikanten, unter der Leitung des „Bühnen
zimmermanns“, machten ſich jetzt ans Werk, ein Gerüſt
aufzubauen, und nach vielem Herumhämmern uno Lärm,
gelang es ihnen, einen unſerem „Kasperle Theater“ ähn-
lichen Kaſten zu errichten, ca. 10 Fuß lang und 8 Fuß
hoch. Die Front wurde mit Leinwand überzogen, auf
welche Bäume und Blumen gemalt waren, und auf das
Ganze wurde ein anderer Kaſten, einem Taubenſchlage
nicht unähnlich, heraufgeſetzt. Die Thür darin wurde
durch ein Loch dargeſtellt, in welches ein Menſch gerade
hereinkriechen konnte. Zwei Höhlungen, mit ver blichenen
Gardinen behängt, repräſentirten den Eingang zu demkaiſerlichen Palaſte, denn einen ſolchen ſtellte das

hölzerne Gerüſt dar.
(Schluß in der Beilage der vorliegenden 2. Ausgabe.)



nur die Rolle eines Statthalters, deſſen Würde ſich ſeinen
Sohn vererbte. Der Dadian, welcher bei meiner Reiſe durch
Mingrelien (1845) in Sugdidi, der Hauptſtadt des Landes
reſidirte, die kaum ſo groß war, wie ein rheiniſches Dorf, hieß
David und trug, wenn er nach Tiflis kam, was regelmäßigim Winter geſchab die Uniform eines ruſſiſchen Oberſten. So

weit hat es im Range auch der jetzige Dadian r der
keine Statthalterrolle mehr ſpielt, dafür aber als Kandidat für
den bulgariſchen Thron die Augen der Welt auf ſich gerichtet
ieht. Es würde eine intereſſante Aufgabe ſein. nachzuweiſen.

Rußland ſchon unter der Regierung Kaiſer Paul's ganz
ähnliche Mittel anwandte, um ſich in Georgien feſtzuſetzen, wie
wir es kürzlich haben anwenden ſehen, um ſich die Liebe der
Bulgaren zu gewinnen. Doch hier ſollte nur von Dadian undder Bedeukung ſeines Namens die Rede ſein.

Rußlaud. Der „Polit. Korr.“ wird aus Peters,
burg gemeldet, daß General Schweinitz ſich gegen
über dem Miniſter des Jnnern, Grafen Tols

oi, über die gehäſſige Sprache der ruſſiſchen
reſſe beklagt hat. Tolſtoi drückte ſeine Mißbilligung

des Tones derſelben aus erklärte jedoch zugleich, daß er
nichts thun könne angeſichts der feindſeligen Sprache eines
Theiles der deutſchen Preſſe gegen Rußland.

Großbritannien. Regierungs- Jubiläum der
Königin Victoria. Dem Fachblatte Jron zufolge iſt
es, wie wir ſchon einmal erwähnten, im Plane, zur Er-
innerung an das fünfzigjährige Regierungs-Jubiläum der
Königin von England einen großen Thurm zu banen,
der eine Höhe von 440 Fuß haben und wahrſcheinlich
am Ende der OxfordStreet in London errichtet werden
wird. Die Bürger von Windſor und Eton beſchloſſen,
anläßlich des Regierungs -Jubiläums eine Bronze-
St atue der Monarchin mit einem Koſtenaufwande
r 2000 Pfund Sterling auf Caſtle Hill errichten zu

aſſen.
Dänuemark. Der Prinz Chriſtian, älteſter Sohn

des däniſchen Kronprinzen, brach im Turnſaale der See
kadettenſchule eine Rippe.

Rumänien. Carmen Sylva, die gekrönte Dich-
terin, (Königin von Rumänien) wird vom neuen Jahre
1887 ab in der erſten ſtaatlichen Töchterſchule der Stadt
wöchentlich Vorträge über die moderne Literatur halten.
Die Königin, welche die Claſſiker aller Länder gründlich
kennt, war mit den Erfolgen der Literaturſtunde in dem
betreffenden Jnſtitute nie zufrieden, ſie ließ häufig die
aufgeweckteren Schülerinnen zu ſich kommen und an
ihnen Privatunterricht, allein hierdurch entſtanden Eifer-
ſuchtsſcenen unter den Mädchen, ſo daß die Königin
endlich nach einer Rückſprache mit ihrem Gemahl das ge
ſammte literariſche Lehramt übernahm. Sie hat ſelbſt
in einer Lehrer Conferenz ſich die Stunden, welche ſie
zu geben beabſichtigt, ausgeſucht und erklärt, ſie werde,
was die Claſſification betrifft, ſtrenge, aber gerecht vor-
gehen.“

Serbien. König Milan als Lebensretter. Aus Bel-
grad wird dem „Bud. Tagblatt“ mitgetheilt: „Hier wird allge-
mein eine wackere That des Königs Milan beſprochen und die
näheren Umſtände dürften gewiß auch in Ungarn Jntereſſe er
wecken. Als König Milan ſeine letzte Fahrt von Niſch nach
Belgrad unternahm, befand ſich in demſelben Zuge auch der
aus u in Ungarn gebürtige Maſchiniſt Emerich Miskolczy,
welcher als „verantwortlicher Zugführer“ die Oberaufſicht
hatte. Der junge Mann, der den Zug beaufſichtigte, mußte in
der Nähe des Feuerrohrs ſeinen Platz nehmen und die alten
Konſtructionen der ſerbiſchen Bahnen machen dieſen Poſten
r e fänru h denn das entſtrömende Kohlengas muß der be
treffende Zugführer einathmen. Miskolezy fiel denn auch in
Folge deſſen in Ohnmacht und hätte gewiß das Leben eingebüßt,
wenn König Milan ihn nicht zufällig geſehen hätte. Der Kam-
merdiener des Königs glaubte, daß der Zugsführer ſchlafe, doch
Nhnig Milan ſah die Gefahr ein und half auch ſofort. Er und
ſein Leibjäger trugen Miskoleczy in den Koleanwagen des Pnige
woſelbſt Milan dem Leblofen Cognac in den Mund goß, die
Stirne mit in Eſſig getauchten Tuchlappen rieb und Miskolczy
wieder zum Leben erweckte. Der König ließ den Stationsarzt
rufen, welcher conſtatirte, daß der Hegtegrer nur der Energie
des Königs ſein Leben verdanke. iskolczy war ſehr ſchwach,
deßhalb gab ihm der König, in Belgrad angekommen, Urlaub
und ſchenkte ihm zehn Ducaten, damit er ſich vollſtändig her-
ſtellen laſſen könne. Am I. December erſchien Miskolczy, der
wieder friſch und geſund iſt, in Audienz beim König Milan,
um ihm zu danken und mitzutheilen, daß er ſeinen Dienſt beiden ſerbiſchen Bahnen wieder angetreten habe.“

Die Abrüſtung Rußlands
iſt der Titel eines Artikels im Pariſer Journal „Figaro“, derc weifel von offiziöſer ruſſiſcher Seite inſpirirt iſt. Es

eißt darin:„Die Ankunft des Generals Kaulbaurs in St. Petersburg
iſt lich mit dem Erſcheinen eines Circulars zuſammen-
gefallen, in welchem Herr von Giers nach einem kurzen Bericht
über die Ereigniſſe nach der Revolution von Philippopel die
Gründe für die auf Einladung der bulgariſchen Regentſchaft
dem General Kaulbars gegebene Miſſion anführt, und die
Geringfügigkeit des Erfolges dieſer Miſſion der Feindſeligkeit
der Urheber derſelben zuſchreibt. Herr von Giers verſichert
chließlich, daß der Czar, der keinen Grund hät, an den Gefühlen
er Ergebenheit zu zweifeln, die das bulgariſche Volk ihm ent

gegenbringt, friedliche Mittel anwenden wolle, um zur Löſun
der BalkanFragezu gelangen. Rußland rüſtet ab, der Czar ſammelt

Die Mäßigung des Berliner Cabinets hat auf den
zaren mehr Eindruck gemacht als alle Drohungen, welche in

den Reden der Miniſter Salisbury. Kalnoky und Robilaut
enthalten waren. General Wannowsky, der als Oberſtcom-
mandirender der Armee über die in London, Peſt und Rom
e Worte in Zorn gerathen war, hat auf den Geiſt
es Czaren a Einfluß gehabt, als ein weiſer Rath

vom Kaiſer Wilhelm, welcher auf ſeinen Großneffen eine
ungemein beſtimmte nwirſangeſte gewahrt hat, und gegen den
irgend ein Unternehmen in die Wege zu leiten, er ſeinerſeits als
ungeheuerlich anſehen würde. Dieſe beiden Fürſten, von denen
der eine in der Blüthe der Jahre ſteht, der andere an der
äußerſten Grenze des Greiſenthums angekommen iſt, üben gegen
einander rührende Rückſichten, und die wachſende Abneigung
ihrer Völker, weit entfernt, ſie von einander zu trennen, ſcheint
ie beide eher zu nähern in dem gemeinſamen Gedanken der

ertheidigung und der öffentlichen Wohlfahrt. Dieſem ausge-
ſprochenen Gefühle iſt die Haltung Deutſchlands in der
neuen Phaſe zuzuſchreiben, in welche die orientaliſche Fragejetzt eingetreten iſt, und dieſer Haltung iſt es zu danken. daß
der Czar abrüſten kann, ohne irgend etwas von ſeinen Rechten
auf ein legitimes Uebergewicht in der bulgariſchen Angelegenheit
aufzugeben. Dieſe Angelegenheiten ſtehen im Begriff, in eine
e u Bahn geleitet zu werden. Auf eine offiziöſe Vor

ung des Grafen Kalnoky, die Vereinigung Rumeliens mit
ulgarien betreffend, hat Herr von Giers bereits geantwortet,

daß die Mächte in der zu findenden Löſung ſich den Vorſchriften
des Konſtantinopeler Protokolls Pagtedee müßten, welches
die Verhaltungslinie vorſchreibt. Das Protokoll beſtimmt, daß
die Wahl eines Fürſten von Bulgarien legalerweiſe jeder anderen
Verhandlung n müſſe. Dieſe Azlegana des Protokolls
iſt von Frankreich, Deutſchland und der Türkei acceptirt worden.
z z, Herr von Giers ſcheint übrigens gar nicht geneigt, ſeinen
Poſten, wie man behauptet hat, dem Fürſten Lobanoff abzu
treten. und letzterer würde außerdem ein neues Element für
die Löſung der Frage mitbringen. Die Bulgaren ſind in einem
Cirkel eingeſchloſſen, aus welchem es keinen

Rußland hat Bulgarien geſchaffen und die geringſte derungiſt wohl, daß die Keret ſich von Rußland führen laſſen un

nicht in London oder in Rom Rathſchläge ſuchen, welche doch
nur gen die Anſichten des Cabinets von Petersburg gerichtet
ein könnten. Wie immer es ſein weg. in der jetzigen Stunde
at man nur Eines feſtzuhalten: daß der Friede im Orient
eſichert iſt, und daß das Obſervationscorps von Odeſſa ſeine
antonnements nicht verlaſſen wird. Die Furcht vor einer

militäriſchen Jntervention Rußlands in Bulgarien
iſt verflogen, die Diplomatie ſteht im Begriff das Terrain
wiederzugewinnen, welches General Kaulbars verloren hat und
daraus wird gewiß, allerdin s erſt in einem entfernten Zeit
unkte, eine Ordnung der Dinge hervorgehen. nach welcher
ulgarien, wenn ſchon nicht in die Hände des Czaren überant-

wortet werden, doch dieſem einen erwiegenden Ein
währen wird, welchen er dort ausüben will und welchen ihm
Niemand ſtreitig zu machen im Stande iſt.“

Die hier untergelegten Anſchauungen ſind offenbar die
jenigen des Herrn von Giers, und man kann ihnen eine
ewiſſe Mäßigung und eine ſtrenge Logik kaum abſprechen.
anz beſonders beachtenswerth iſt die ſehr zutreffende Bemerk-

ung, daß an eine Conflagration zur Zeit nicht zu denken iſt,
allerdings eben ſo wenig an eine baldige Erledigung der bul-
ne Der Berliner Vertrag iſt es im Verein mit dem
onſtantinopeler Protokoll, guf den Aue arung man hier

beſteht, und mehr als das haben die mitteleuropäiſchen Kaiſer-
machte überhaupt nie verlangt. Dieſe offizös ruſſiſche Darleg
ung wird zur Beruhigung Europas beitragen.

Heer und Marine.
Deutſchland. Aus Kiel: Die Thatſache, daß im „Ma

rineVerordnungsblatt“ ſeit längerer Zeit keine Mittheilungen
über den gegenwärtigen Aufenthalt des Kreuzer- Geſchwaders
gemacht ſind. hatte bei den dortigen Samligrnge rigen der
am Bord befindlichen Beſatzungen eine gewiſſe Beunruhigung
berpargernien Dieſe Unruhe verwandelte ſich aber in eine

ochgradige Erregung, als hier heute plötzlich das Gerücht auf
tauchte, daß am Bord der Kreuzer-Corvette Olga die Cho
ler a ausgebrochen ſei. Glücklicher Weiſe ſcheint ſich dieſe Nach
richt nicht zu beſtätigen. Nach den von uns eingezogenen Er
kundigungen ſoll nur der Zahlmeiſter der „Olga“ erkrankt ſein.
Da die Marineverwaltung unaweiſelhatt über den Aufenthalt
des Kreuzergeſchwaders und den Geſundheitszuſtand an Bord
genau unterrichtet iſt, ſo wäre es zu wünſchen, daß durch eine
amtliche Mittheilung allen Unruhe verurſächenden Gerüchten
die Spitze abgebrochen würde.

Koloniales.
Nach Kamerun wird den Münchener „Neueſten Nach

richten“ zufolge der Redakteur Chriſtaller der „Frankenthaler
Ka tung ſeinem Bruder, welcher kürzlich als Lehrer nach

amerun überſiedelte, folgen.
Zur Züchtigung von Eingeborenen auf Samoa

hatte nach einem der „Danz. Ztg.“ zugegangenen Privatbriefedie Kreuzerkorvette „Bismard telegraphiſchen Befehl erhalten,
weil die Eingeborenen daſelbſt einen Kapitän mit acht ſeiner
Bootsgäſte aufgefreſſen hatten. Weiter wird in dem Schreiben
mitgetheilt, da pnſane egber ein Boot von der „Bismarck“
mit Mannſchaften im Sturm ans Land geworfen worden war.
Erſt am dritten Tage wurden die Mannſchaften auf einem
nackten Felſen dem Verſchmachten nahe gefunden.

Das oſt aſiatiſche t n beabſichtigte
am 1. November von Hongkong nach Singapore zu gehen.
Hieraus glaubt man ſchließen zu dürfen, daß ſich daſſelbe nach
Sanſibar begeben wird.

Schulweſen.
Dem ordentlichen Lehrer am Leibniz Gymnaſium zu

Berlin, Herrn Spirgatis, iſt vor Kurzem vom Kultus
miniſterium das Staatsſtipendium zu einem einjährigen Aufent
halte in Frankreich, von Oſtern 1887 bis Oſtern 1888, zuerkannt

orden.
Aus Anlaß des an den Miniſter von Goßler gerichteten

kaiſerlichen Erlaſſes über die Stellung der Lehrer an ſtaatlichen
ſowie unter alleiniger Verwaltung des Stantes ſtehenden
höheren Lehranſtalten wird der Nat. Ztg. von betheiligter
Seite geſchrieben: Der Erlaß ſchließt die Oberlehrer und ordent-
lichen Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten des
preußiſchen Staates von denjenigen Wohlthaten, welche er
den Lehrern der ſtaatlichen und einigen Stiftsanſtalten wie
Schulpforte u. dergl. gewährt. aus. Während der Staat die
Sorge für die höhere Schulbildung zum weitaus größeren
Theile den Kommunen überläßt, ſtellt er doch für die Lehrer
an den Kommunalanſtalten dieſelben Anforderungen in Bezug
auf Vorbildung, Amtsführung u. ſ. w. Während der Staat
bisher der Forderung, dieſe Lehrer auch in Rang und Kompe
tenzen denen an Staatsanſtalten gleichzuſtellen, wohlwollend
gegenüberzuſtehen ſchien, ſind ſie nach em Erlaſſe den Lehrern
an den Staatsanſtalten keineswegs gleichgeſtellt. Handelt es
ſich doch. wie Sie ganz richtig ſagen, nicht blos um eine Eti-
kettenfrage, von denjenigen Anſtalten abgeſehen, an welchen
kein Wohnungsgeld gezahlt wird, und welche ja wohl von der
öffentlichen Meinung aufgegeben ſind. Nach dem Erlaß würden
von nun an die ordentlichen Lehrer an Staatsanſtalten den
Wohnungszuſchuß in gleicher Höhe mit den richterlichen Be
amten, die ordentlichen Lehrer an Kommunalanſtalten in gleicher
Höhe mit den Subalternbeamten erhalten.

Halle, den 8. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Die ſtädtiſche BauCommiſſion hielt geſtern Nach-

mittag eine Extraſitzung ab, in welcher namentlich der
öſtliche Bebauungsplan links von der Delitzſcherſtraße
berathen wurde.

Die nächſte Verſammlung des IV. communalen
Wahlbezirks-Vereins wird eine Generalverſammlung ſein,
in welcher der Jahresbericht erſtattet, die Rechnung gelegt
event. dechargirt und der Vorſtand neugewählt werden
ſoll. Der Tag iſt 237 nicht genau beſtimmt, doch ſoll
die Verſammlung Mitte dieſes Monats im Hotel „Stadt
Berlin“ abgehalten werden.

Der Halleſche Radfahrer-Club nahm in
ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung zunächſt die Wahl

eines neuen u vor, die auf Herrn Hund
fiel. Der bisherige riftführer war genöthigt krank-
e re ſein Amt niederzulegen. Das große Winter-
eſt wird erſt Ende Februar n. J. ſtattfinden, es wird
dem vorjährigen in nichts die Vorbereitungen
dazu werden ſchon jetzt getroffen.Die Halle e Zuckerſiederei-Compagnie“ in Lig.

hielt heute Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg“ ihreordentliche Henetabe angten ab, in welcher zunächſt

der gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht, aus dem wir
bereits Mittheilungen gemacht haben erſtattet wurde.
Ueber die weiteren Punkte der Tagesordnung, die bei
Schluß der Redaction noch nicht erledigt waren, berichten
wir morgen.

Ueber die e u materiellen Be-dingungen, unter welchen die Berufsmuſiker ihreKunſt ausüben, iſt ſchon viel geredet und geſchrieben

worden. Aber Klagen helfen nichts, ſondern es gilt wirk-
lich etwas zu thun, um die Lage dieſer Arbeiter im Dienſte
der Kunſt zu verbeſſern. Deshalb hat das Präſidium

usweg ine Allgemeinen deutſchen Muſikerverbandes unter dem

Namen „Mildwida“ einen Frauenverein ins Leben ge
rufen, welcher den Zweck hat, Fonds ſammeln, um
der vom Staate genehmigten Deutſchen Unterſtützungskaſſefür Muſiker-Wittwen und Waiſen n anſehehe
Es haben ſich bereits in verſchiedenen Städten, ſo in den
letzten Tagen auch in Magdeburg, rührige Frauen ge-
funden, die fleißig an dem Liebeswerke arbeiten. Frau
Eleonore Gräfin Hochberg, Prinzeſſin zu Schönaich-
Carolath, Schloß Rohnſtock in Schleſien, iſt Schirmherrin
und Frau Profeſſor Amalie Joachim iſt Vorſitzende des
alte „Mildwida.“ Sollten nicht auch in

alle, wo gerade in neuerer Zeit das Jntereſſe an
Muſik ſich immer mehr und mehr hebt, ſich edeldenkende
Frauen zuſammenfinden können, um den anen Zweck
nach Kräften zu fördern? Hier ſteht noch ein weites Feld
fer die Wohlthätigkeit offen; möge es zahlreiche Frauen

nden, die es bebauen!
Der „Verein der Krieger von 1866* wird

für die Kinder der Mitglieder am vierten Feiertag Nach
mittag im „Roſenthale“ eine r veranſtalten.

Für die hier domicilirende Knappſchaftsberufs-
enoſſenſchaft Sektion 4 (Provinz Sachſen, Anhalt,hür. Kleinſtaaten, Brandenburg und ommern umfaſſend),

bei welcher natürlich die meiſten Unglücksfälle zu ver-

zeichnen ſind, mußten im Jahre 1886 nicht weniger denn
500 Renten feſtgeſetzt werden.

Für die Sitzung des Thüringer Bezirks-
vereins deutſcher Jngenieure am Dienstag den
14. December iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden:1. Einläufe. Sgee 2. Eingabe des Vereins
ur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen JnduſtrieDeutſchlands an den Reichskanzler, betreffend die Bildung

einer gewerblichtechniſchen Reichsbehörde. Referent:
err Direktor O. Krug. 3. Vorlage des Kgl. Miniſte

riums für Handel und Gewerbe, betreffend den Erlaß
allgemeiner polizeilicher Verordnungen für die Einrichtung
und den Betrieb von v und Kochgefäßen. Re
ferent: Herr Münter. 4. Wahl des Vorſtandes für das
Jahr 1887 und der Feſtkommiſſion für das nächſte Stif-
anenfeſt 5. Mittheilungen aus der Praxis. Frage
aſten.

Jn der Ludwigſtraße erhielt geſtern Abend der
Schuhmacher S. bei einer Prügelei drei erhebliche Kopf
wunden; heftig blutend mußte er ſich in die Klinik be
geben. Beim Gehen ſtieß ſich ein Fleiſcher ein Meſſer
tief in das linke Bein. Eine ſchwere Unterſchenkel-
fraktur zog ſich der Tapeziererlehrling Quinte zu. Der
ſelbe war bei der Arbeit in der Forſterſtraße von der
Leiter gefallen. Jn Eisleben ſpielte der erſt fünf-
jährige W eines achtbaren Einwohners mit einem
Meſſer, wo
ſtieß. Dem Vernehmen nach wurde der bedauernswerthe
Kleine nach Halle in ein Privatheilinſtitut gebracht.

Auf die Ermittelung des Urhebers des am 28.
November in Oberwünſch bei Querfurt ſtattgehabten
Brandes hat die Land-Feuer-Societät nunmehr eine Be-
lohnung von 600 .4 ausgeſetzt. Danach iſt es bis jetzt,trotz gaſriger Recherchen, noch nicht gelungen, des Thäters

habhaft r werden.
Unſer Weihnachtsmarkt wird vom 14. bis 24.

d. M. währen. Es iſt diesmal während dieſer Zeit in
Betreff des Wochenmarktes die Einrichtung getroffen, daß
die Butterhändler, die ſogen. Hoken, ihre P in den
neuen Straßen in der Halle dicht hinter der Marktkirche
angewieſen erhalten.

Kürzlich wurden dem Oekonomen Hol zhauſen
in Zappendorf bei Salzmünde eine Anzahl Aprikoſen-
bäume abgebrochen. Der Geſchädigte ſetzt eine Belohnung
von 30 Mk. für denjenigen aus, der die Ermittelung des
Thäters herbeiführt.

Große Wallſtraße Nr. 1 iſt in S Nacht
durch ſteigen ein Ueberzieher und eine Kleiderbürſte

eſtohlen.gef W Nnachricheen befinden ſich auch im Hauptblatt und in

der vierten Beilage.

Schöffengerichts-Verhandlungen.
Dienstag 7. Dezember.

Ein hieſiger Fuhrmann wurde von einem Wagenbauer in
Giebichenſtein beauftragt, einen nach Weißenfels abzu
liefern. Es wurde der Wagen dem Betreffenden übergeben und
zwar zugleich mit einigen esenſrinde n Wagendecke, Kiſſen 2c.,
welche mit Stricken gehörig befeſtigt waren. Der Wagen ge
langte an den Ort ſeiner Beſtimmung, jedoch ohne dieſe Gegen
ſtände und es ſtand der Beauftragte deshalb heute unter der
Anklage der Unterſchlagung. Zugleich war er aber auch des
Betrugs r da er für eine dritte Perſon, welche er
ſelbſt zum Mitkommen nach Weißenfels beſtimmt hatte, bei der
Ablieferung des Wagens ein Trinkgeld (3 -4) beim Empfänger
auswirkte, indem er vorgab, daß jene Perſon von dem Giebichen-
ſteiner Lieferanten den ne zur Ueberführung des Wagens
mit erhalten habe. Der Angeklagte beſtritt beide ihm zur Laſt
gelegten ſtrafbaren Handlungen, wurde aber durch die Beweis-
aufnahme für überführt erachtet und zu 4 Wochen Gefängniß
und 5 -4 Geldſtrafe verurtheilt.

Die nächſte Verhandlung bot dadurch ein beſonderes Jnter
eſſe, als mehrere edle Polinnen in derſelben figurirten, mit
welchen durch einen Dolmetſcher verhandelt werden mußte. Die
eine derſelben ſollte ihrer Mitarbeiterin 3 entwendet haben,
während die Beſchuldigte behauptete, daß ihre Landsmännin
das Geld bei einem Ausfluge nach Halle verkneipt habe, und
nun aus Furcht vor ihrem „Freunde“, der ihr ſehr auf dem
Dache ſitze und in Sachen des Geldbeutels keinen Spaß ver-
ſtehe, lediglich ihre Ausflucht zu einer falſchen Beſchuldigung

enommen habe. Durch den „Freund“, welcher mit der angebß Beſtohlenen nach der bekannten Heineſchen Dichtung:
aren einſt zwei edle Polen“ ein harmloſes Stillleben führte,

ſowie durch eine zweite Zeugin wurde feſtgeſtellt, daß die Freundin
allerdings ihr Schnäpschen trinke, aber höchſtens einmal Prügel
bekomme, („wohl zur Auffriſchung der Liebe?“ warf der Herr
Vorſitzende ein) wenn ſie „unordentlich“ ſei, bekanntlich überall
und bei unſeren Landsleuten an der ruſſiſchen Grenze im Be
ſonderen ein ſehr dehnbarer Begriff! Die Verhandlung, welche
etwas ſchwierig war und von der temperamentvollen Zungen-
fertigkeit der Polen ein beredtes Zeugniß ablegte, führte zu
der Freiſprechung der Angeklagten, welche ſich ohne jede Galle
ihren Widerſachern anſchloß. um mit ihnen den glücklich be
ſtandenen Akt wahrſcheinlich mit einem Schnäpschen zu

weihen. bEs läßt ſich gewiß darüber ſtreiten, ob das Wort „Stück
chen“ in der Anrede eine r bezeichnet; jeden
falls hatte eine hieſige Arbeiterfrau daſſelbe nicht ſo aufgefaßt,
als ſie ohne Weiteres einem hieſigen Fuhrwerksbeſitzer eine
Kaffeekanne“ gegen den Kopf ſchleuderte, welche glücklicher

Weiſe mit dem Arme parirt wurde, aber mit ſolcher Gewalt
eworfen worden war, daß ſie in Stücke ing und den Arm
es Getroffenen nicht unerheblich verletzte
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nach einem fauſtgroßen Steine, der ihr jedoch vor der Verwen
dung aus der Hand genommen wurde und jetzt faßte die Furie
nach einem tück olz, um ihrem Gegner, wie ſie

der That anſchickte, dieunter lautem Geſchrei in
ugen auszuſtechen! Die Affaire erreichte erſt dann

ihr Ende, als der Angegriffene, welcher eine Frau nicht ſchlagen
nochte, ſich vor dem hochgeſchwungenen Pantoffel der Wüthen
den in ſeine Wohnung zurückzog. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe, der Gerichtshof
gne aber mit Rückſicht auf die außerordentliche Brutalität der

ngeklagten und weil ſie ihren erſten Angriff ſogar Lintgpliti
ausgefährt hatte. weit über das beantragte Strafmaß hina
und verurtheilte dieſelbe zu 4 Monat Gefängniß.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Baſel. Der Profeſſor der Geſchichte P. v. Pflugk

Harttung iſt in der Sitzung vom 1. Dezember einſtimmig
um auswärtigen Mitgliede der Société nationale des Antiq nairesFranee in Paris ernannt worden. Es geſchah mit Rückſicht

auf ſeine ausgezeichneten Publikationen aus franzöſiſchen Ar
chiven, auf ſeine Facſimile von Papſturkunden und mehrere ſich
auf Frankreich beziehende Unterſuchungen.

Berlin. Die Mittheilung, daß Profeſſor Guſtav
s und Archivrath Dr. Lehmann Verfaſſer vonchriften über Friedrich den Großen) an Stelle von Waitz und
Duncker zu Mitgliedern der königl. Akademie der Wiſſenſchaften

ewählt worden ſeien, wird der „V. Z. als verfrüht bezeichnet.Ene Wahl iſt bisher noch nicht erfolgt; es haben nur Vorbe-
reitungen zu einer ſolchen ſtattgefunden, bei denen möglicherweiſe auch die beiden oben erwähnten Gelehrten genannt worden

W Der übrigens weitläufige Geſchäftsgang iſt folgender:
enn von einem Mitgliede der Akademie ein Kandidat vorge

ſchlagen iſt, ſo wird der Name deſſelben den übrigen Mitglie
dern bekannt Wehen die nun das Recht haben, Gegenkandidaten
aufzuſtellen. Sodann wird die geſammte Klaſſe einberufen und
eine Wahl unter den vorgeſchlagenen Perſonen getroffen. Das
Ergebniß theilt der ſtändige Sekretär der Klaſſe dem vor-
ſitzenden Sekretär der Akademie mit, welcher ſämmtliche Mit-
gedg derſelben zur endgiltigen Wahl einladet, deren Reſultat

em Kaiſer zur wird. Außer den rden Tod von Waitz und Duncker erledigten Stellen ſind no
r andere frei, drei in der philoſophiſch hiſtoriſchen a
für Lotze, Ranke und Scherer) und zwei aus der phyſikaliſch

mathematiſchen (für Lichtenſtein und Websky). Doch ſoll nur
ein Theil dieſer Stellen von Neuem beſetzt werden.

Todesfälle.
Jn Wien ſtarb der geweſene Reichstagsabgeordnete

Weiß von Starckenfels, Bruder des vielunbeliebten ehe-
maligen Polizeipräſidenten gleichen Namens (1849--53)

Jn Hannover ſtarb am 6. d. M. das älteſte Mitglied
des Magiſtrats, F. Culemann, geb. 1811, ſeit 1843 bürger-
licher Senator und als ſolcher mit der Leitung des ſtädtiſchen
Schulweſens betraut. Als Kenner und Sammler mittelalter-
licher Kunſtwerke genoß Culemann einen bedeutenden Ruf.
Er war Jnhaber einer Buchdruckerei, Schriftgießerei, Spiel-
kartenfabrik. Jn dem Culemannſchen Verlage erſchien die 1831
von der Regierung gegründete „Hann. Ztg.“, welche zuerſt von
Pertz, damals Archivrath, redigirt wurde, und für die ſpäter
außer vielen anderen Beamten auch leitende Miniſter, wie Stüve
und Borries, Beiträge lieferten.

Dem am 27. v. Mts. geſtorbenen Geh. Bergrath Prof.
Dr. Martin Websky iſt die Gattin bald nachgefolgt. Die-
ſelbe iſt Sonntag früh in Berlin verſchieden.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Bevor die Bülow-Concerte, welche in Wien im

Laufe des Januar und Februar ſtattfinden ſollen, endgiltig feſt
Cſtet wurden. hat ſich bekanntlich der Unternehmer dieſer

oncerte mit Rückſicht auf bekannte Vorgänge an die Wiener
Sicherheits Behörde mit der Anfrage gewendet, ob von dieſer
Seite eine Einwendung gegen die Abhaltung jener Muſikabende
erhoben werde. Nach einer achttägigen Pauſe iſt nun die be
hördliche hen dem Sinne bekanntgegeben worden,
daß die Polizei Direktion die Abhaltung der Bülow Concerte
bewilligt habe. Von Wien wird ſich Bülow nach Gräz. Peſt
und Krakau wenden, um dort zu concertiren. Mit Bülows
de 3fr Sache ſteht es nach den neueſten Ermittelungen

och faul.Zum Wettbewerb um das Leſſ d al in Berlin
waren bis vorgeſtern im Ganzen 16 Entwürfe r S en,
darunter Arbeiten von namhaften Bildhauern, wie Encke, Sie-
mering und Leſſing, der übrigens zu den Nachkommen des
Dichters gehört. Die bisher in der Akademie abgelieferten
Entwürfe ſtammen ſämmtlich von Berliner Künſtlern bis auf
eine Arbeit, welche aber in zertrümmertem Zuſtande ankam
und von den Schülern des Prof. Schaper, ſo gut es eben ging,
wieder za inengefügt werden mußte. Dieſer Entwurf iſt ein
Werk des Prof. Donndorf zu Stuttgart.

Aus aller Welt.
Auch ein Pärchen. Die Hamburger Reform ſchreibt:

Der ſenſationelle Diebſtahl, den Eduard Haarburger an der
Vereinsbank im Betrage von mehreren hunderttauſend Mark
verübte, iſt noch in lebhafter Erinnerung, um ſo mehr, als der
Geſammtbetrag nicht wieder herbeigeſchafft wurde und der in
Kairo verhaftete Dieb und Urkundenfälſcher behauptete, das
Geld ſei ihm unterwegs geſtohlen worden. Jn Begleitung
Haarburger's befand ſich Bertha Cohn, mit der er ſchon 4
Jahre verlobt war. Die Cohn war der Hehlerei angeklagt und
exregte wegen ihrer vollſtändigen Gebrechlichkeit allgemeines
Mitleid. ei ihrer Freiſprechung waren dem jungen Mädchen
die Haare ergraut. Haarburger hat 5 Jahre im Zuchthaus zu
Fuhlsbüttel zugebracht, und man meint allgemein, daß er das
veruntreute Geld verborgen gehalten. Nachdem e
war, iſt er nach Amerika ausgewandert, wohin ihm Bertha
Cohn im November folgte. Nach hierher gelangten Nachrichten
hat am vorigen Montag die Trauung des ſo lang getrennten
Paares im Tempel zu Waſhington durch den Rabbiner Ezechiel

ſtattgefunden. ßDie höchſte Weihnachtsbeſcheerung. Jn der jüngſten
Ausſchußſitzung der Oeſterreichiſchen meteorologiſchen Geſell
ſchaft wurde der Beſchluß gefaßt, dem vereinſamten Beobachter
auf der neueröffneten Sonnenblick-Station, der höchſten Wetter-
warte Europas (bei Rauris im Salzburgiſchen), eine Weih
nachtsgabe zu ſpenden. Dieſer Beobachter, Namens Neumeier,
ein in meteorologiſchen Beobachtungen geübter Bergknappe, iſt
in einer noch ſchlimmeren Lage als die Polarfahrer, denen man
gleichfalls für den Weihnachtsabend eine Beſcheerung vorzube-
reiten Zilggt: denn den Letzteren iſt ihre Lage durch das geſellige
Verhältniß erleichtert. Der Beobachter Neumeier auf dem
3103 Meter hohen Sonnenblick Gipfel aber wird den langen
Winter hindurch Tag für Tag allein verbringen. Und doch hat
Neumeier voll S und Energie ſeine Miſſion angetreten.
Gegen ſehr beſcheidene Entlohnung und bei höchſt einfacher,
wenngleich genügender Verproviantirung ſoll er nun vom
Oetober bis zum Ende des Winters, welches dort kaum vor

Kai eintreten wird, ausharren, nur zeitweiſe durch das Te
lephon mit dem 1660 Meter hohen Knappenhaus in Kolm-
Saigurn verkehrend da verdient er wohl eine kleine Auf
n on Seite der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, deren

wecken ſeine treuen Dienſte gewidmet ſind. Man wird ihm
affee, Zucker, Knaſter, Tabakspfeife, Waſſerſack c. als Weih

nachtsbeſcheerung zukommen laſſen deren Anlangen an ihrem
Beſtimmungsorte allerdings davon abhängen wird, ob bis dort
hin der Weg hinauf noch gangbar iſt. tNahe dem Ende. Jm Falle Merlatti läßt ſich freilich
nicht beſtimmt ſagen ob es das Ende ſeiner Faſtenzeit oder
das des hartnäckigen Faſters ſelbſt ſein wird. Man meldet
nämlich aus Paris, 4. d. M.: „Geſtern war der 39. Faſttag
Merläatti's. Das wiſſenſchaftliche Aufſichts- Comité ſieht ſeine
Aufgabe als beendet an. nur die Aerzte hahen ſich noch

erlatti zur Verfügung geſtellt, da er trotz aller Warnungen

nicht über nächſten dine veolängern wird, wenn es
Zege noch bis dahin aushält, denn es zeigt ſich Blutmangel
im Gehirn.Das Perſonal König Ludwigs II. Die beiden Kammer-
diener Maier und Welker, welche um die Perſon des aus dem
Leben geſchiedenen Königs Ludwig II. von Bayern waren, ſind
im Hofſtaate des Prinz- Regenten verblieben und jetzt befördert
worden. Erſterer wurde nämlich zum Hofofficianten in der
Kanzlei des Hofſecretärs Klug ernannt, während der Letztere
zum Officien-Chef avancirte. Dagegen wurden zwei Reitknechte,
welche dem Perſonale des verſtorbenen Königs angehörten, ent
laſſen, weil ſich die Betreffenden eine verletzende öffentliche
Kritik über die neuen Verhältniſſe zu Schulden kommen ließen.
Der eine von dieſen Reitknechten hat ſich ſeine Entfernung aus
dem Hofdienſte ſo ſehr zu Herzen genommen, daß er darüber
den Verſtand verlor und kürzlich in ein Jrrenhaus überführt
werden mußte.

Sonderbare Paſſionen. Die vornehme Geſellſchaft von
Paris hat eine neue Art Winterzerſtreuungen erfunden.

erren und Damen laſſen ſich für beſtimmte Stunden die Pa-
riſer Canäle deren Bau ſehr intereſſant iſt, bengaliſch
beleuchten und beſichtigen, mit Fackeln bewaffnet, deren mannig-
fache Abzweigungen. Die ſonderbaren Schwärmer ſteigen, ge
hüllt in eigenartige, die Feuchtigkett abhaltende, lange Mäntel,
in den Hauptkangal hinab; die Excurſionen werden ſelbſtver
ſtändlich nur in Begleitung von Führern unternommen, da die
Sache bei plötzlichen Regengüſſen oder Rohrbrüchen gefährlich
werden könnte. Jedenfalls hört es ſich ſehr komiſch an, wenn
zwei vornehme Damen einander im Bois de Boulogne zurufen:
„Auf Wiederſehen heute Nachmittags im Canal!“

Ein Fami'ientag
Der in unſerer Zeitung am 2. gemeldete Familientag der

Mitglieder der Hofrath Sack' ſchen Familienſtiftung fand am
4. d. Mts. im Centralhotel zu Berlin unter zahlreicher Bethei-
ligung von weiblichen und männlichen Familiengliedern aus dem
deutſchen Reiche und ſogar aus Valparaiſo in Chile, ſtatt.
Schon am 3. ermöglichte ein Zuſammenkommen Abends 8 Uhr
in den Kaiſerhallen eine gemüthliche Beſprechung der einzelnen
Familienglieder. Am 4. währten die Verhandlungen des Fa-
milientages von 11 Uhr Mittag bis 3 Uhr und ſchloſſen mit
der Wahl eines Familienrathes, in den, außer den drei älteſten
eder der drei an der Stiftung betheiligten Stämme, neun
amilienglieder (auch ein hieſiges) gewählt wurden. Um 5 Uhrbegann das Feſtmahl, an dem 122 Familienglieder theilnahmen.

Der Feſtſaal wie die Feſttafeln waren ſinnig geſchmückt. Hinterder Haupttafel ſtanden in grünem Blätterſchmuck die Büſten

unſeres Kaiſers und des Kronprinzen, zwiſchen denen das mit
doppeltem Blumenkranze gezierte Bild des Stifters prangte.

Dem Patriotismus wie den Gefühlen der Pietät gegen den
Stifter gaben überdies verſchiedene Toaſte mehrfachen Ausdruck,
dem Humor huldigte ein ſolcher, der die verſchiedenen zur
Tuiftyn berechtigten und anweſenden Familiennamen in launi-
en Zuſammenhang brachte, während eine Klio mit ſilberner

Feder und Papierrolle in ſchwungvoller Rede die Muſe der
Geſchichte der Familie zur Darſtellung brachte.

Nach Beendigung dieſer Tafelfreüden zog ſich die Geſell
chaft in den Verſammlungsſaal des Hotels zurück, wo ein der

euſik huldigendes Glied der Familie dieſe mit ſeiner ſchönen
Stimme durch Vortrag i Geſangsſtücke erfreute, woran
ſich in dem inzwiſchen zum Tanzſaal umgewandelten Feſtſaale
ein Ball ſchloß, der noch lange die Familie und namentlich den
jüngeren Theil derſelben zuſammenhielt. Am 5. vereinigten die
Kaiſerhallen noch viele Familienglieder zu einem Frühſchoppen
bei ſich und trat dort auch der Familienrath zu ſeinen erſten
Beſchlüſſen zuſammen. Näheres wird wohl das von dem Dr.
Wilhelm Sack auf Villa Liebenburg, Sonnenburg-Wiesbaden,
redigirte Familienblatt „Die Taube“ welche im April und Ok-
tober jeden Jahres herausgegeben wird, bringen.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſeren OriginalKorreſpondenzen iſt nut mit

Onellenangabe geſtattet.

X Eilenburg, 7. Dezember. (Zwei Feuer an
einem Abend.) Zum dritten Male in dieſem Jahre
wurde der Gaſthofsbeſitzer und Spediteur Lantzſch durch
Feuer geſchädigt. Bei einem geſtern Abend in der Scheune
des Fleiſchermeiſters Wießner ausgebrochenen Brande,
der dieſelbe in Aſche legte, ging nämlich auch das darin
aufgeſpeicherte Erſterem gehörige Getreide in Flammen
auf. Daſſelbe war nicht verſichert. Bald darauf ertönte
die Sturmglocke nochmals, da die Scheune des Gärtners
Chemnitz, ſicherlich auch von Frevlerhand, in Brand
gerathen war. Hierbei wurden ca. 100 Etr. Getreide und
eine große Partie Bretter ein Raub der Flammen. Bisher
ſind hier in dieſem Jahre nunmehr bereits 9 Scheunen
in Brand geſteckt worden.

w Gera, 7. Dezember. i im Unglück.
Eine neunzigjährige Selbſtmörderin.) Ein Unfall,
der leicht hätte die traurigſten Folgen haben könuen, er-
eignete ſich geſtern Vormittag in der 11. Stunde in derJhannegaſe. Dortſelbſt ſtürzte das Pferd eines Roll-
wagens nieder und zwar gerade in dem Moment, als eine
Frau mit ihrem Kinderwagen dicht an dem Wagen vor-
beikam. Das Pferd kam dabei direkt auf den Kinder
wagen zu liegen, in welchem ſich ein zweijähriges
Kind befand, und es wurde natürlich das gebrechliche
kleine Fahrzeug zerdrückt. Es gelang jedoch zum Glück,
das bedrohte Kind zu retten, indem aus einem Laden in
der Johannisgaſſe ſofort ein junger Mann, der den
Unfall mit angeſehen, hinzuſprang und das Kind, ohne
daß daſſelbe Schaden genommen hätte, hervorzog.
Eine neunzigjährige Wittwe machte geſtern Nachmittag
d Leben in einer Bodenkammer durch Erhängen ein

nde.

Braunſchweig, 7. Dec. (Burg Dankwarde-
rode. Fernſprech-Verbindung). Dem Vernehmen
nach ſind die bei den Abbruchsarbeiten in der Burg Dank-
warderode aufgefundenen alten Baureſte romaniſchen
Stils von außerordentlicher Wichtigkeit. Nach Anſicht
von Sachverſtändigen ſind dieſelben geeignet, ein zutreffen
des Bild der architektoniſchen Motive des urſprünglichen
Baues wiederzugeben und auf dieſer Grundlage ſeine Re-
konſtruktion in wahrheitsgetreuer Weiſe zu e
Von ganz beſonderem Jntereſſe in dieſer Beziehung ſind
unter den auſgefundenen Stücken zwei vorzüglich erhaltene
Ornamente; eins davon ſtellt einen Theil einer roman-
iſchen Burg mit Thurm dar. Die Fernſprech-Verbin
dungs- Anlage Magdeburg-Braunſchweig-Hildes-

S iſt am geſtrigen Tage auf der ganzen
inie dem Verkehr übergeben worden.

Dresden, 7. Dezember. (Benzin-Exploſion.)
n früh nach 7 Uhr wurden in der Fabrik des Hof-
ieferanten Pachtmann zwei Arbeiter beauftragt, in dem

Kellerraum Benzin aus einem Ballon zum täglichen Ge
brauch als Reinigungsmittel in eine Flaſche zu füllen. Jm
Keller waren nach dem „Lpz. Tgb.“ bereits zwei Lehr-linge damit beſchäftigt, Papierſpahne aufzuſpeichern. Dieſe

Beiden hatten zu ihrer Verrichtung eine mit Schutzblech
verſehene Laterne bei ſich, die von den Arbeitern herbei-

das Faſten ſortſetzen will. Man ſieht voraus, daß ſich daſſelbe geholt und abſeits auf ein Petroleumfaß geſtellt wurde.

Bei der ſodann vorgenommenen Verfüllung iſt nun durch
einen noch nicht aufgeklärten Zufall das Benzin explodirt.
Der eine Arbeiter erlitt am ganzen Körper ſchwere Brand
wunden, indem die Flammen ihn umhüllten, der andere
kam mit nur geringen Verletzungen davon und vermochtenoch ſich die Treppe ine zu retten. Der durch das
brennende Benzin entſtandene dicke Rauch erſtickte die
beiden Lehrlinge, welche nicht aus dem Keller entfliehen
konnten. Außerdem wurden noch zwei Frauen und ein
Mann ſo erſchreckt, daß ſie aus einem Fenſter im erſten
Stock des Gebäudes in den Hof ſprangen und ſich hierbei
ſchwere Verletzungen zuzogen. Die Feuerwehr war als
bald am Platze und rettete eine dritte Frau mit dem
Sprungtuche. Der Rauch war ſo bedeutend, daß bis
um Dache des Gebäudes der Ruß fingerſtark auf den
reppen und Corridoren la(Provinzial Nachrichten veſinden ſich auch im Hauptblatt

und in der vierten Beilage.)

Perſonalieu.
Der bisherige Generalkonſul in Shanghai, Dr. Lührſen,

iſt zum Generalkonſul in Odeſſa ernannt.
Graf, Münſter iſt, wie die „Poſt“ aus Paris hört.

noch immer leidend an den Nachwehen der KnochenEntzündung
am linken Schultergelenk. Obſchon das Fieber aufgehört hat.
muß der Graf doch noch das Krankenzimmer hüten, und da
die Aerzte eine große Schonung anbefohlen haben. dürften
wohl noch einige Tage vergehen ehe der Botſchafter ſeine ge-
ten Beſchäftigungen in vollem Umfange wieder aufnehmen
ann.

Der Prinz Regent von Bayern hat den Staatsminiſter
De. Frhr. v. Lutz zu deſſen 60. Geburtstage mit einem präch-
tigen Blumenſtrauß beehrt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für dieſen Theil kann die Redaction im Jntereſſe der Mein-
ungsäußerung der Einſender keine Verantwortung übernehmen.)

Geehrter Herr Redakteur! tIch bitte Sie hierdurch höflich, Nachſtehendes in die Halliſche
Zeitung aufnehmen zu wollen. 5

Jch glaube nicht allein in meinem Intereſſe zu handeln.
wenn ich die wohllöbl. Theaterdirektion, welche ſo ſehr bemüht
iſt, allen Wünſchen des Publikums zuvorzukommen, hierdurch
höfl. erſuche, doch auch die Abonnenten mit blauen Karten etwas
mehr zu berückſichtigen, ſelbige ſind bis jetzt zu ſtiefmütterlich
behandelt worden; kein Schauſpiel, kein Trauerſpiel, nur 2 Opern
und ſonſt nur allbekannte Luſtſpiele ſind auf blau gefallen.
hoffe, daß die wohllöbl. Direktion unſeren Wunſch erfüllt und
uns recht bald entſchädigt. Ein Abonnent.

Geehrte Redaktion!
Man wird es in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung

mit Freude begrüßt haben, daß die Halliſche Zeitung in ihrer
ger 2. Ausgabe eine für unſere Stadt ſehr dringende Frage,
die Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes, wieder
in den Vordergrund geſtellt hat. Es war jedenfalls auch der
richtige Weg, zur Aufnahme der Diskuſſion über dieſe Frage
ihre bisherige geſchichtliche Entwicklung in großen Zügen voran-
zuſtellen, und nicht weniger zutreffend erſcheint es mir, wenn in
dem Artikel geſagt wird, „daß mit der Erwerbung des Ochſen-
ſtalles und den Anſtrengungen, eine Güterbahn um den Süden
der Stadt vom Centraälbahnhof nach dem Sophienhafen zu
ſchaffen, für die Schlachthausfrage ein ganz neues Stadium ein
Sir worden ſei.“ Ich theile ferner die Anſicht, daß mit der

icherung dieſer Bahn der Ochſenſtall alsbald als Platz für
ein Schlachthaus mit Handelsviehhof proklamirt werden wird;
denn es liegt auf der Hand, daß die ſtädtiſchen Behörden be
e ſein werden, jenes Areal thunlichſt fruchtbringend zu
machen.

Wenn nun auch Niemand beſtreiten wird, daß der Ochſen
ſtall rückſichtlich ſeiner Lage unmittelbar an der Saale dem
Projekte auf der Freiimfelder Flur, wo nach dem Ergebniß der
ausgeführten Bohrungen auf genügendes Waſſer nicht zu rechnen
iſt, bei weitem vorgezogen werden muß, ſo glaube ich doch, daß
vor Allem der Wunſch der nächſtbetheiligten Fleiſcher zu be
rückſichtigen ſein wird, nämlich das Schlachthaus auf dem
ſtädtiſchen Holzplatze zu erbauen, da derſelbe mit allen Vor
theilen die beiden andern in Ausſicht genommenen Bauplätze
bei weitem überwiegt und nur den einzigen Mangel hat, daß
er für die Errichtung eines Handelsviehhofes nicht groß genug
iſt. Dieſer Mangel verliert aber dadurch an Bedeutung, da
nach der Anſicht nicht allein der Fleiſcher, ſondern auch zahl
reicher Bürger unſerer Stadt und hervorragender Produzenten
ihrer Umgebung ein eigentlicher Handelsviehhof für hieſige Ver
hältniſſe vollkommen entbehrlich iſt.

Allerdings werden ſich, wie dies in dem Artikel geſagt
wird, die Meinungen über den zweckmäßigſten Bauplatz nach
drei Seiten hin ſpalten. Da aber alle Parteien von der end
lichen d dieſer hochwichtigen Frage durchdrungen ſind und
bei der Entſcheidung über dieſelbe jedenfalls auch eine billige
Rückſicht auf die Wünſche der Fleiſcher genommen werden wird,
ſo bin ich ſchon heute der feſten Ueberzeugung, daß ſich an maß-
gebender Stelle die große Majorität für ein Votum entſcheiden
wird, welches jenen Wünſchen entgegenkommt und den Bau
des Schlachthauſes auf dem ſtädtiſchen Holzplatz be-

ließt.ſtets Ein Fleiſcher.
Vereine und Verſammlungen.

Stral und. 6. Dezember. Kongreß der Wollpro
duzenten.) Aus dem Statut des Vereins der Wollproduzen
ten, welches von den Mitgliedern des Präſidiums und den
kooptirten Herren MetelmannLöbnitz und Ruge-Borchtitz im
Entwurf feſtgeſtellt worden und dem Kongreß am. 9. d. zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll, entnehmen wir Folgendes
Der Verein iſt ein Verein von Wollproduzenten, Konſumenten
und Freunden der deutſchen Wollzucht, die ſich zum Zwecke der
ſachlichen Förderung der Produktion und des Abſatzes der
Wolle verbinden. Er verfolgt folgende Zwecke: 1. Die Belebung
des Jntereſſes für die deutſche Wollzucht. 2. Das Sammeln
und Verbreiten erprobter praktiſcher Erfahrungen auf dem Ge-
biete der Produktion und des Abſatzes der Wolle. 3. Anregung
zu praktiſchen Verſuchen und wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
für die Zwecke der Wollzucht. 4. Belebung des Handels mit
deutſcher Wolle. 5. Rechtzeitige Jnformation über die Woll-
konjunktur. Die Mittel, welche der Verein zur Erreichung der
obigen Zwecke vorzugsweiſe im Auge hat, ſind: 1. Zwei ordent-
liche Hauptverſammlungen (Kongreſſe) im Herbſt und Frühjahr
abwechſelnd in Pommern, Mecklenburg und der Uckermark. 2.
Abhaltung von Schafſchauen. 3. Veranſtaltung von Exkurſionen
nach Schäfereien. 4. Gute Wollmarkts- Einrichtungen. 5. Ein
richtung eines AuskunftsBureaus. 6. hen der Ar
beiten des Vereins. 7. Anſchluß an zweckverwandte Vereine.

Gerichtszeitung.
Originell verlief in der letzten Schöffengerichtsſitzung

u Erfurt die Verhandlung gegen den wegen Verübung grobenUnſuge angeſchuldigten Landwirth und Gemeindevertreter
Adalbert Hoſe aus Büßleben bei Erfurt, nahe der weimari-
ſchen Grenze. Jn zwei Oktober-Nächten war Hoſe ſtraßauf
ſtraßab marſchirt, hatte eifrig durch ein Horn geblaſen und
dann den herbeieilenden Nachtwächter weidlich ausge-
ſchimpft. „Freilich, Herr Gerichtshof, habe ich geblaſen, aber
ich war als Gemeindevertreter berechtigt dazu, da ich die Wache
u revidiren hatte. Schöffenrichter: „Nun, das wäre eineſchöne Geſchichte, wenn z. B. in Erfurt jeder Stadtverordnete

Nachts die Wächter revidiren und dabei blaſen wollte. Der
„muſikaliſche Gemeindevertreter wurde zu 15 Mark Geldſtrafe
verurtheilt.



Eiſenbahnen und Kanäle.
Die Pertrenn des Kreiſes Calbe a. S. hat in ihrer

itzung am 4. ds. Mts., nachdem die beiden Stadtgemeinden
ernburg und Rienburg eine bezügliche Garantie übernommenhaben, die vom n Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

geforderte bedin ung ſe Le des erforderlichen Grund
aund Bodens für die z be-Nienburg in re erWeiſe beſchloſſen. Durch dieſen Beſchluß iſt nunmehr das letzte

a. pthinderniß enbahn CalbeBernburgr die projectirteönnern e
Bergban.

Die Production der Bergwerke, Salinen und
ütten im Jahre 1885. Jm Jahre 1885 wurden im Deut
en Reiche producirt
Mineralkohlen und Bitumen (unter r brenn
bare, ölartige oder theerartige Producte zu verſte m

73730 101 Tonnen (Werth 344,2 Millionen Mark)
1884: 72 163 374

Mineralſ r
1302 782 Tonnen (Werth 13.2 Millionen Mark)

E 1884: 1319 076 12,5
rze: 10 785 055 Tonnen (Werth

1884: 10594 710 aSalze aus wäſſeriger Löſung- p735 149 Tonnen (Werth 36.3 Millionen Mark)1884: 751 066 n
Roheiſen:

3687 434 Tonnen (Werth 160,9 Millionen Mark)

1884: 3600 612 1726Edelmetalle:
310 796,7 Kilogr. (Werth 48,0 Millionen Mark)

1884: 248 609,6 ins 866
andere r610810 Tonnen (Werth 95,5 Millionen Mark)1884: 610 5355 h
Producte aus Roheiſenverarbeitung.

3380979 Tonnen (Werth 455,6 Millionen Mark)
1884: 3 450 2968 h

Hiernach iſt im Vergleich zum Vorjahr die Production des
Jghre 1885 der Menge nach nur gräckgegangen bei den

ineralſalzen und der Roheiſenverarbeitung. Jigelse des
Rückganges in den Preiſen vieler Artikel iſt der Werth der
Production bei der Roheiſen verarbeitung in noch ſtärkerem
Verhältniß geſunken, als die Menge, und bei den Erzen,
den Salzen aus Behrrige Löſung, dem Roheiſen und den
übrigen Hüttenproducten iſt der Werth ebenfalls zurückgegangen,
trotzdem die Productionsmenge g0 geſteigert hat. Der Ge
tn der unmittelbaren Producte ſank von 786,3 Mill.

82,5 Millionen Mark)

86,5 a

ark im Jahre 1884 auf 780,6 Mill. Mark im Jahre 1885:
n der Rückgang der Roheiſenverarbeitang von 505,7 auf

,6 Mill. Mark.
Kritiſche Tage für Bergleute. Herr Rudolph

alb ſchreibt der N. Fr. Pr. Eine ſehr beachtenswerthe Be-ätigung hat meine Theorie vom zeitlichen Zuſammenhange der

chlagenden Wetter mit den Erdbeben und der Abhängigkeit
beider von den Fluthconſtellationen durch die Ereigniſſe der
poten Zeit erhalten. Die letzte Grubenkataſtrophe, welche

ch am 25. Nov., am Tage des Neumonds, in der Zeche „Hi
bernia“ (Weſtphalen) ereignete, ſteht mitten in einer Gruppe
von Erdbeben, die ſich in ungewöhnlicher Zahl um dieſen Wüith
tag zuſammendrängten. Dieſe traten ein am 23. Nov. in Tere-

owa (Ungarn), am 25. in Pontreſing (Graubündten), am 27.n Smyrna, Chios 2c., am 28. in Taſchkend. München, Jnns-
bruck und vielen Orten von Bayern und Tyrol. Vor dieſer
reden Sprache der Thatſachen müſſen endlich alle Zweifel

winden.
Eine ſächſiſche Statiſtik hat feſtgeſtellt, daß im dortigen

Bergmannsſtande die Wahrſcheinlichkeit der Eheſchließung
bedeutend größer iſt als für den Durchſchnitt der Geſammt
bevölkerung. Als Urſache dieſer Erſcheinung, welche die ſitt
r Zuſtände unter den Bergleuten in ein vortheilhaftes Licht
ſtellt, kann nur das wohlgeordnete Knappſchaftsweſen angeſehen
werden, welches dem Bergmann den Entſchluß zum Eingehen
einer Ehe ſehr erleichtert, indem es ihm das geſicherte Fort-
beſtehen ſeiner Familie auch für den Fall ſeines Todes oder
ſeiner Erwerbsunfähigkeit bis zu einem gewiſſen Grade ver-
bürgt. Man hat hier einen Anhaltspunkt für die von den
Maßregeln der Socialreform zu erwartenden ethiſchen Wirk-
ungen, die ſelbſtverſtändlich erſt nach längerer Wirkſamkeit der
einzelnen Maßregeln eintreten können, dann aber auch werden.
Gerade aber um dieſer Wirkungen willen iſt der Sozialdemo-
kratie die Sozialreform ſo verhaßt.

ß Lotterie.Die Zuſtimmung des Miniſters Herrn von Puttkamer
vorausgeſetzt, welche noch ausſteht, findet die neue Ziehung
der Berliner Jubiläums-Ausſtellungs- Lotterie An
fang Januar ſtatt. Der Dezember mit ſeinem Feſttrubel er
ſcheint dafür nicht geeignet.

Literariſches.
Unterwegs und Daheim. Neue Sammlung humo-

riſtiſcher Skizzen. Von Mark Twain. Deutſch von U. Brach-
vogel, M. Jacobi, G. Kuhr u. A. (Stuttgart, Verlag von
Robert Lutz. 2,50). Mark Twain iſt ohne Zweifel auf
dem ziemlich eng begrenzten Gebiete der grotesken Satire ein
Meiſter erſten Ranges. Er weiß die trockene Jronie in einer
Weiſe zu behandeln, daß ſelbſt der ernſthafteſte Hypochonder
lachen muß, auch wenn er ſelbſt lächerlich gemacht würde. Die
Reiſeerlebniſſe Mark Twains in der Schweiz und in Deutſch
land hat derſelbe in höchſt luſtiger Weiſe zu ſatiriſchen Eſſays
umgewandelt. „Die Beſteigung des Riffelhorns“, „Ein Lands-
mann“, „Rezept für Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ u. A.
geißeln allgemeine Schwächen der Geſellſchaft. Nicht unberech
tigt ſind auch die luſtigen Angriffe auf die ſchwere Erlernbar-
keit der deutſchen Sprache für Ausländer. Jn den amerika-
niſchen Skizzen läßt Mark Twain ſeinem Witze die Zügel ſchießen,
Scharfe Pfeile entſendet er gegen das Detektivweſen in New

ork in ſeiner luſtigen Geſchichte vom geſtohlenen Elefanten.
iark Twains humoriſtiſche Skizzen werden überall mit Ver-

grüag geleſen werden, wo man ſich Sinn für ſcharfe Satire
ewahrt hat. Der vorliegende Band ſchließt ſich als Bd. II.

der „Sternbanner-Serie“ an „Stocktons Ruderheim“ an.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 6. December.

Eheſchlieungen: Der Barbier Wilhelm Albin Steinbeiß
und Friederike Anna Börner, Unterberg 5. Der Kaufmann
Otto Friedrich Ferdinand Günther, Cöthen, und Anna Auguſte
Härtel, große Steinſtraße l.Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Franz Lippert
und Emma Alwine Groſchopp, Theißen. Der Maurer
Zriedrig Carl Paul Leißring. Halle, und Johanne Marie

eeſe, Trotha. Der Zimmermann Friedrich Carl Louis
Tänzer und Erneſtine Marie Emma Franke, Lüttchendorf

Geboren: Dem Bremſer Wilhelm Holke, Südſtraße 4,
ein Sohn. Johannes Walther. Dem Schneider Hermann
Müller, Kuhgaſſe 3, eine Tochter. Dem Schloſſer Emil
Hädicke. Charlottenſtraße 4. Zwillings-Söhne, Emil und Paul.

Dem Steindrucker Michael Maſt, kleine Ulrichſtraße 6,
willings-Söhne, Paul und Carl. Dem Oekonomen Rembert
noche, Diemitz, ein Sohn, Emil Rembert. Dem Schrift

S Albert Baldeweg Taubenſtraße 12a, eine Tochter,
Johanne Louiſe.

Geſtorben: Der Maſchinenſchloſſer Paul Otto Zobel,
25 Jahr 6 Monat 4 Tage, Mühlgaſſe 2. Des Maurermeiſter
Richard Erlecke Sohn, todtgeboren, Magdeburgerſtraße 5.
Des Klempnermeiſter Johann Schulz Tochter, 1 Monat 24
Tage. Mittelwache 3. Des Handarbeiter Joſeph Myzyt
Tochter Franziska Johanne, 1 Jahr 8 Monat 28 Tage,
Schmiedſtraße i2. Des Kartenmacher Eduard Schröder
Ehefrau Louiſe Wilhelmine Caroline gehorene Köppen, 70 Jahr
8 Monat 29 Tage, Weidenplan 1. Des Bäckermeiſter Ernſt

Gauck Tochter 15 Tage, Ludwigſtraße 19. Des FuhrmannChriſtian Henning Sohn Paul Hermann 2 S ung
25 Tage, Diaconiſſenhaus. Der Cigarrenmacher ranz latt,
königliche Klinik. Der iber Earl Knoche, a7 Monat 21 Tage, königliche Klinik Des Schuhmachermeiſter

3 z iſer efrau J ſ 9 geboren Glö

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. December.

Stadt Hamburg. Rentier Wagenmann m. Sohn a. Halle.Apotheker Ken m. Fam. u. Dienerſchaft a. Halle. er
gutsbeſitzer Lieberkühn a. De ergmeiſter Dr. Jasper
a. Straßburg. Frau Rechtsanwalt Klang a. Delitzſch. Theater

relinger a. in. Opernſänger Unger a. Leipzig.
eingroßhändler Bernays a. Mainz. r. med. Lehnert a.

Bismark. Frl. Roſenſtein a Hamburg. Die Kaufl. Schleſinger,
Ephraimſon und Kerwand a. Berlin, Stein a. Frankfurt a M.,
Hirſch a. Leipzig. Unckenbold a. H.-Minden.

Coldner Ring. Avothekenbeſitzer Hagedorn a. Lübben.
Rechtsanwalt Röhricht a. Teuchern. Landwirth Gleye a.
Aſchaffenburg. Dr. med. Horwitz a. Danzig. Std. Wagner a.
Landshut. Die Kaufl. Bannes a. Fran ſprt a M., Rothmann
a. Berlin, Obletter a. Leipzig, Lion a. Berlin, Manne a. Ulm,
Fauſel a. Prag, Lichenberg a. Sangerhauſen Timmling a.
Berlin, Fiſcher a. Leipzig, Worms a. Sangerhauſen, Sternfels
a. Frankfurt a/ M.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.

e r Lina Bencker in Erlangen. Kaufmann Salomon Chriſteller in Glogau.
D Handelsfrau Clara Leontine Degenkolbe geb. in
Firma Degenkolbe u. Co. in Leitelshain (Krimmitſchau).

Schneitermeiſter Alois Kartes in Mülhauſen. Han
delsmann Salomon, Geißmann in Zillisheim (Mül-hauſen). Fräulein Clara Pinnow in Poſen. Farber-
meiſter Robert Schikowsky in Schippenbeil. Zimmer-
meiſter J. Reichert in Schneidemühl. Kleidermacher
und Kleiderwaarenhändler Fritz Scheidberger in Wermels-
kirchen. Reſtaurateur Oscar Dittner in Zobten.

Winter-Fahrplan.
Ankunft

der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: o r von Cönnern) 8,7, [10,5, 1,16, 4,56,
Sorau-Guben: 74, Aonnit von Finſterwalde) 1,6, 7,9 f.
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld) 10,3, 11.31*.

t u vom Bitterfeld) 5,23 5,44, 8,58,
Leipzig: 5,528, 7.9 8,428, 943, 11,78, 11, 28f. 1.12, 281,

4,278, 5,31, 7,378, 8,23, 8,578, 10,27, 11,53.
Magdeburg: 2,45, 7.21 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3f, 6,56, 8,58, 10,4
Nordh.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14., 10,5, kommt v.

Eichenberg) 12,30 (tommt von Eisleben) 1,13, 5,13.
8,00, (kommt von Eisleben) 8,58, 10,35

Thüringen: 4,28*, 7,7, (kommt von Erfu. t) 9,13 (kommt von
Eiſenach) 10,38, (kommt von Eiſenach) 1.9, 5,15
5,33*, 8,3. (tommt von Eiſenach) 9,18 10,56.

I. Elaſſe. Schnellzug l. Elaſſe.
V. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Abgang
der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach:
7,40, 11,35, 3,5. 6,00, 9,25.

s Fchnellzug
s Localzug II

Aſchersleben:
Sorau-Guben: 7,45, 1,33, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25, 9,18 11, 2, 5,39*, 6,00, 8,45,

(fährt bis Bitterfeld) 9.22.
Leipzig 3,2. 4,208, 7,30, 8,258, 10,15, 11.308, 1,40

3,208, 5,8, 6,158, 7,15, 9,5, 10,47, 11,008.
WMagdeburg: 7,19, 9.51. 10,55, (fährt vis Cöthen) 11,31, 1,24,

3,10, 5,50, 8,33, 10,30, 12,5 fähr; bis Cöthen)
Nordh.-Cafſſel 5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9.,00, 11,43, 12,50,

(fäyrt bis Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg)
9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37. 12,9, (fährt b
Oberröblingen)
5,40, 7.45 10,15, 11,38 2,5, 5,29, 6,5,
6,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Thüringen

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 8. Dezember 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105,80. Discontogeſellſchaft 21290.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 93 90. 4 Ungar. Goldrente 83 75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82.70. Heſterr. Franz-
Staatsbahn 399, Oeſterr. Credit-Actien 475,.50. Tendenz
matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 162,70. MaiJuni 164 matter.
Roggen: Dezember-Januar 131, April-Mai 132. Mai

Juni 13225 flau.
Gerſte loco 110-—-185.

afer: April-Mai 112, tpiritus loco 37, Dezember-Januar 37.30. April- Mat 38.40
ſtill

Rüböl loco 45,80, April-Mai 46, MaiJuni 46,30

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 9. December.

[Nachdruck verboten.
a Starker Wind, ziemlich trübe. Regen und etwas
älter.

Telegraphiſche Depeſchen
rd. Berlin, 8. Dezember. (Originaltelegramm der

Hall. Ztg.) Der bayeriſche Prinzregent äußerte ſich tief
gerührt über das perſönliche Erſcheinen des Kaiſers
am Bahnhof und den überaus herzlichen Empfang
ſeitens der Bevölkerung. Nachmittags fuhr er bei
Moltke vor und ging ſpäter in Civil unerkannt unter
den Linden und in den Hauptſtraßen bei Regenwetter.

Berlin 8. December, 1 Uhr 33 Min. (Privat-
telegramm der Hall. Ztg.). Der Prinzregent von
Bayern beſichtigte heute Morgen unter Führung des
Kronprinzen I Stunde lang das Zeughaus und die
Ruhmeshalle eingehend, namentlich die Geſchützſammlung,

und beſuchte ſpäter das Hochamt in der Hedwigskirche.
Augenblicklich nimmt derſelbe weitere Sehenswürdigkeiten

n Augenſchein. Wetter prachtvoll.
Wien, 7. Dezember. Bei der Ankunft der

kanals

e

bulgariſchen Deputation auf dem hieſigen Bahn
hofe fand keinerlei Demonſtration ſtatt. Die eputation
will morgen beim Grafen Kalnoky und bei Lobanoff vor
ſprechen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Paris, 7. Dezbr. Der Afrikareiſende Bratze
iſt heute nach dem Kongogebiete ab ereiſt. Die
Nachricht des „Obſerver“, daß die engliſche Regierung
bereits auf die Anfragen der franzöſiſchen betreffend die

umung Egyptens und die Neutraliſirung des Suez-
geantwortet ehe wird von der „Agence Havas“

für unbegründet erklärt. lLondon, 7. Dezember. Die geſammte Preſſe Lon
dons und der Provinz giebt eine düſtere Auslegung der
Rede Moltke's. Es heißt, ein baldiger Franzoſenkrieg
ſei unausbleiblich. Der „Standard“ ſagt: Jn Petersburg
fühle Jedermann, ein Ruſſenkrieg auf Tod und Leben
mit Oeſterreich ſei unvermeid.ich. Kaiſer Wilhelm's Ab
leben gebe das Zeichen zum Ausbruch dieſes Kampfes.
Der Czar ſagte, er ignorire Bulgarien bis zum Sturz
der Regentſchaft. Telegramme aus Berlin berichten von
großen franzöſiſchen Kaufordres für ruſſiſche Staats
papiere.London, 7. Dezember. Prinz Alexander von
Battenberg traf heute Abend hier ein und wurde aufdem Bahnhofe vom General Duplat als Vertreter der

Königin und dem Herzo
wird ſich morgen nach

London, 7. Dezember. Im weiterem Verlaufe der Ver
ſammlung der unioniſtiſchen Kberalen erklärte Hartington,
die jüngſten Reden Gladſtone's und Harcourt's, in welchen ſie
ſich weigerten, die Bedeutung der Anſichten der Unioniſten an
zuerkennen, machten eine Verſöhnung unmöglich, die Unioniſten
müßten alſo die Tories unterſtützen. Er halte einen Ent
ſcheidungskampf zwiſchen der Ordnung und Unvrd-
nung in Jrland für unvermeidlich. Ehe in Jrland die Ruhe

ergeſtellt werden könne. müſſe man der jetzigen übertriebenen
gitation entgegentreten, welche einfach der Anarchie gleich

komme. Es ſei Pflicht Gladſtone's bei der gegenwärtigen
Kriſis ein Wort zu ſprechen, welches das Bündniß zwiſchen den
Liberalen Englands und den Nationaliſten Jrlands beſeitige.

Trieſt, 7. Dezember. Der Lloyddampfer „Aurora iſt
mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt aus Alexandrien heute Mittag
hier eingetroffen.

Srüſſel, 7. Dezember. Repräſentantenkammer. Bei
der Berathung des Budgets des Kriegsminiſte-
riums erklärte der Finanzminiſter, daß die Kriegsſtärke
der Armee ſchon mehr als 130000 Mann betrage, daß
Kredite zur Verbeſſerung der Jnfanteriewaffen gefordert
werden würden und daß, obwohl die der
nationalen Vertheidigung Antwerpen bleiben müſſe, es
doch nothwendig werden könnte, die Forts, welche die
Maßlinie vertheidigen, zu verbeſſern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche zu Halle.

von Teck empfangen. Der Prinz
indſor begeben.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu

Amtliche Bekanntmachung.
Bekauntmachung.

Gemäß der Beſtimmung des 8 74,5 der Erſatz- Ordnung iſt
höhern Orts angeordnet, daß am

WMounutag, den 3 Januar k. Js., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthof zum „WKohr- in Giebichenſtein eine Schiffer-
muſterung ſtattfinden ſoll.

Die in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden geſtellungspflichtigen,
Schifffahrt treibenden Militairpflichtigen werden daher hier
durch aufgefordert zunächſt unter Vorlegung ihrer Geburts
ſcheine eventl. Geſtellungsatteſte, ſich zur Aufnahme in die
Stammrolle im MilitairBüreau, Polizei Gebäude Zimmer Nr. 7.
in den Tagen vom 20. bis 23. Dezember cr., zu melden.

Halle a. S., den 6. Dezember 1886.
Der Cibvil Vorſitzende d Fommiſſion der Stadt

alle a. S.

Bitte für das „Eckartshaus“.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns beim Herannahen

des Weihnachtsfeſtes an den bewährten Wohlthätigkeitsſinn
unſerer Mitbürger mit der herzlichen Bitte, neben den mancherlei
hier am Orte für arme Kinder veranſtalteten Beſcheerungen auch
der Kinder unſerer Stadt in mittheilender Liebe zu gedenken,
welche in dem eben genannten n für verwahrloſteKnaben Unterkunft und Pflege gefunden haben. Jn der Ueberzeugung daß auch in dieſem Jahre alte und neue Freunde der Anſtalt

azu heifen, daß auch dieſen Kindern eine Weihnachtsfreudebereitet
werden kann, erklären ſich die Unterzeichneten zur Entgegen-
nahme von Gaben an Geld oder an abgelegten, für Knaben
geeigneten Kleidungsſtücken und zur Uebermittelung derſelben
an den Anſtaltsvorſteher, Herrn Paſtor Neidthardt, bereit.

Fricke's Sort.Buchhandlg., Alte Promenade.
G. Wieſert, Malermeiſter, kleine Steinſtraße 1.

Otto Köbke jan. Unterplan 10.
D. Ed. Riehm, Profeſſor, Giebichenſtein, Burgſtr. 28.Ferd. Wolff, Rentier, Breiteſtraße 16.

Frühſtückskaſſe für arme
Meine lieben Mitbürger haben gewiß ſchon gemeint, das

Uebel ſei dieſes Jahr an ihnen vorübergegangen. Aber nur
das bisher leidlich milde Wetter hat mich erfahrnen alten Bettler
abgehalten, für meine armen Kleinen bittend die Hand auszu
ſtrecken, in welche vorigen Herbſt ein alter prächtiger Landgeiſt
licher neben einem anſehnlichen Beitrage ein Billet hineinlegte,
des Jnhalts: in der Stadt Auguſt Hermann Francke's ließe
man eine Frühſtückskaſſe für arme Schulkinder nicht im Stiche.

Wie würde ich mich freuen, wenn das ſegensvolle Wirken
unſeres großen Bürgers nach faſt zweihundertjährigem Zwiſchen
raume noch anregend geblieben wäre für die Gegenwart.

So halte ich frohen Herzens die Hand auf.
Dr. Thamhayn.

Mittelloſe Blinde!
Unter nochmaligem herzlichem Danke für die im vorigen

Jahre geſpendeten Gaben behufs Gründung eines Ausbildungs
und Unterhaltungsfonds für das im Scharlachfieber total er
blindete Töchterchen eines unbemittelten Elementarlehrers,
wenden wir uns auch in dieſem Jahre Angeſichts des frohen
Weihnachtsfeſtes an alle edeldenkenden Eltern, deren Lieblinge
dieſe heimtückiſche Krankheit glücklich überſtanden, ſowie an die
liebe Jugend, die an dem bevorſtehenden Freudenfeſte reich be
ſchenkt und hochbeglückt werden wird mit der herzlichen Bitte,
liebreichſt ein Scherflein zu dem obig genannten Zwecke bei-
teuern zu wollen. Das zuſammenkommende Kapital ſoll bei
er Kaiſer- Wilhelm -Spende in Berlin angelegt und für ewige

gar zur Unterhaltung einer mittelloſen Blinden verwendet
werden.

Gütige Beiträge bitten wir an den mit unterzeichneten Rektor
der höh. Töchterſchule zu Strausberg, H. Umhörſer, freund-
lichſt einſenden zu wollen.

Dr. R. Felsberg. Pfarrer in Sonneborn (Gotha).II. Umhöfer, Rektor in Strausberg bei Berlin.

Den Obdachliosen
im Asyl, Kloſterſtraße 8 u. 9, ſoll auch in dieſem Jahre eine
kleine Weihnachtsfreude bereitet werden und ſind die Unter
zeichneten gern bereit, Geld und andere Gegenſtände entgegen
zu nehmen.

Lange, Rentier, Luiſenſtr. 12. Senf, Rentier, Gr. Ulrich
rats 6. Lohmanun, Hilfsprediger, Wilhelmſtr. 21. Eugling,
Kaufmann obere Leipzigerſtr. 33 im Comptoir. Frau Super
intendent Herbſt, Harz 8. R. Wennhak, Henriettenſtr. 8.
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Zweite Seilage zu 288 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

9. 1886.
u Spottpreiſen b. Petersen.u t vellen von Hackländer,

khwer Fern Rabe, Fontane u.
g. Claſſiker: Wielandb nur 8 M. e akeſpeare 3--9 M.

öthe nur 4—6 Kleiſt, tetKörner, Chamiſſo u. a. 12 M.
Leſe u. Bilderbücher Ausverkauf

Prachtwerke 50 billiger.

ans
Vom 4.-22. Dybr. cr.frühere frühere Firma Aibin Simom's N arg t
ſchädigter Waaren, imGeschaftshaus für Damen-Moden. v
zum Detail-Verkauf

Halle a. d. S., Ecke der Kleinſchmieden, d SReißzeuge, Zeichen u. Mat

im mächster Nähe des Marlktes., nAls beſonders geeignet für

Weihnachts-Geschenke
ibums, div. Galanterie-

wagren in Metall und Holz,
Taſchenmeſſer, Cigarren
taſchen, Spiele, Briefpapiere
in Carton. Gratulaige e

empfehle, bedeutend im Preiſe zurückgeſtellt:
e e enthaltend I2 Meter einfach breiten modernen Karrirtenz Köper- StoffV0 an E 0 C nebst I Meter Samwet als Besatz

zusammen für g

00 e W enthaltend I2 Meter einfach breiten melirten oder ganz feinKarrirten StoffV0 all e 0 nebst 1 Meter Sammet als Besatz
zusammen für s

kl. Klausſtr. 4.

e0 9 enthaltend I a e i W einfarbigenKöper-Stotff vorräthig in vielen dunkelen Farben1 vollständige Robe 7, 25 kotographische Amatzusammen für 9 vonenthaltevd 7 Meter doppelt breiten Beige, mit kleinen t 0 0 Carl Timm,

karten rc. c.Preifeſehrbillig

53 z unten Effeeten (in hellen und äunklen Farben)unten Effecten (in hellen und dunklen FarbenVO Ktän e 0 0 nebst 1 Meter Sammet als Besatz unnr S
zusamwon für

oe 9 euthaltend 12 Meter einfach breites Damentuch in marine,
6 myrthe, oliv grenat erte.V0 an 1 0 0 P nebst 1 Meter Sammet als Besatz

zusammen für 9

Puppe
tanmen

Stickereien u. Polſterarbeiten wer
den billig garnirt b. Fink, Tavtziet

n feſt.

empfiehlt ſich zum vevorſtehenden
Weihnachtsfeſte zur Anfertigung von
allen ehe graphieen Copien nach
älteren Bildern, auch Vergrößerungen
nach den kleinſten hotographieenS

e Garantie der Aehnlichkeit.e führ r erſteenthaltend 7 Meter doppelt breiten modern Kkarrirten rung ur ſolide PreiſeAnton Stoff (in reiehhaltigem Muster-Sortiment) anf Wunſch liefere ich von allenV0 àäah C 0 e nebst 1 Meter Sammet als Besatz ufnahmen bereitwilligſt Probebilder.

S zusammen für 9 Hochachtun vS Le Zbotograpb,0 enthaltend 7 Meter doppelt breiten einfarbigen dauer-
S e haften Crépe-Stoff (in vieſen neuen Farben am Lager)i V0 an 0 r e nebst Meter dazu passendem gemustertem, karrirtem oder zgestreiftem Seiden Besatz zusammen für 9 Il

7 8 29e r 7 Meter doppelt breiten reinwollenen Halle a. s., Postetrasse S.'oulé- Stoff empfehlen als1 voll I8tändi e obe nebst Meter dazu passendem gemustertem, karrirtem oder 9 e
gestreiftem Seiden-Sammet zusammen für 9 Woihnacntsgoschento.
enthaltend 7 Meter doppelt breiten reinwollenen Diago-
nal, elegant im Aussehen, solid im Tragen (in vieren neuen41 0 än ige 5 e Farbentönen)
nebst Meter dazu passendem gemustertem, karrirtem oder 9 8
gestreiftem Seiden-Sammet zusammen für

e enthaltend 7 Meter doppelt breiten reinwoll. Merveilleux 2glanzreiches Gewebe, höchst elegant im Aussehoan,
110 an 19 nebst Meter dazuypassendem gemustertem, Karrirtem oder

m gestreiftem Seiden-Sammet zusammen für 8
Ansserdem empfehle als besonders preiswerth:

W'eisse nd bunt-leinene Taschentücher Dtzd. von Mk. 2,50 an.
Weiss und bunt-karrirte Bettzeuge Meter von 40 Pfg. an.

Wein ümer,
Obſtmeſſer, ühatiusbronce,

Tischtücher Stück von 90 Pfg. an. Weisse Handtücher mit bunten Kanten Stück von Wäruteller
40 Pfg. an. Goebleichte Tischgedecke für 6 Perſonen von Mk. 5,00 an. Weisse und Bratenwärmerbunte Bettdechen Stck. von Mk. 2,00 an. Schlesische aus. Malbleinen Meter Mehlſpeiſeforme

38—65 Pfg. Hausm. Reinleinen Meter von 75 Pfg. an. Bowlene Bunt gestreifte und blau bedruckte Schürzen. r Fruchttörbe,
Garnirte Damen- Paletots Stück von 11 Mark an, Salatbeſtecke,Weinflaſchenunterſetzer,Dolmans 8 14 Mark an. TheeNach außerhalb feſte Aufträge genau nach Aufgabe von 15 Mark an portofrei. Proben bereitwilligſt. Prunkkaanen, (15606

TafelSchippchen,

n u. Beſen,e e n n hKuchenkörbe,Ida Böttger, g. Aueitr. 00. van ne
Weihna. -Ausoe rkauſs wech. Roßhaarſpinnerei

Zurückgeſetzte Waaren
2 m m auffallend billigen Preise De besonders

Weiss Röcke, Sehürzen, Corsets, Kragen,
Hanschetten und ravatten empfiehlt

nachstehender Waarenbestände: J Polſtermaterial- Handlungu.
WlIS a ab 40 J ger von 55 Pſ. an. Nachthauben à 40 FCz. von

Weise Röcke à 2. S n à Carl Richh. S arl Richter, Jenaaubtücher. Corsetten. nder-Unterzeuge. [19291 J empfiehlt ihre Fabrikate ziden bitten

N. s.-Ak. Freitag (nicht Donnerstag) 6 Uhr Uebung RVollasehnule. ſie I ſkelheevegale ſtehen zu Diener
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n 4. Dezember 1886.e Sandelstammer,
gez. Die Hand gez. Jung-

Mit Bepia guf die vorſtehende Bekanntmachung bringe i e
er See eretgeg daß die Wählerliſten des I.reau der Handelskammer, gr. Ber r

Auf Grund des Geſetzes

delskammer i im J. Wahlbezirke

J Alb. Ernst-ß
es (S.)

vom 9. bis 19. Dezember im
öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erforderlichen
Beſcheinigungen bis zum Ablaufe des zehnten Tages nach beendigter Ausle-
gung bei der Handelskammer in Halle anzubringen.

Halle (S.). den 5. Dezember 1886.Der WahlCommiſſar.
Alb. Ernst.

Hansfeld'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft zu Pigleben.

Bei der für 1886 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen
Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden

I. Anleihe de 1859.

(19706

(27 ste e rSerie 26 No. 626 bis mit 680,
Serie 30 720 750,Serieo 77 10901 1025,

rahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Sehbaidscheine und der Zins-
aohbeine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
u Ausloosung.)

Sorie No. 5481 bis mit 5500,
Soris 257 5621 6640,
Seris 276 6001 6020,
Sorio 2950 60816100gerie 313 6741 6760uabivar am 2. Januar 1887 gegen Ruekgabe

soheine No. 39 und 40 mit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(9to Ausloosung.)

55 Schuſäbebeine à 500 Mark.
No. 22. 28. 173. 188. 196. 230. 233. 242 456 457. 479. 612. 618 707. 741. 764.

828 840 866. 679. 881. 897 944 1195 1254. 1260. 1268. 1275. 1278.
1307. 1413. 1441. 1535. 1547. 1561. 1677. 1578. 1581. 1605
1780 1917. 2010 2045. 2069 2144. 2169. 2223. 2239. 2286. 2344

24 Sehuldscheine à 1000 Mark.
No. 3. 238. 48 „92. 107. 165 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 850, 365.,

66. 611. 642 663. 688 760 865. 957.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 5. 25. 82.
wahfbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuläseheine und äerAnaecheine No. 24 bis mit 40 mit eleiote

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung.

33 Schuldseheine à 500 Mark.
No. 249. 272. 274. 358. 399 447 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.

896. 949. 950. 9683. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096.
1 1114. 11165. 1259. 1278.12 Sehuſdscheine 1000 Mark.

No. 24. 61. 73. 100. 207. 252 281 527. 887. 415. 458.
2 Sohuldscheine à 5000 M

No. 34 62.
zahlbar am 31. December 1886 gegen Riickgabe der Schuldsoheipe und der
Zinzeeheine No. 16 bis mit 20 wit Z7Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die 523 in
rehaftliche Hauptkasse hier, die Herren Votter Oo. inAllgemeine Deutsche Oredit- Anstalt daselbst und die Dis coe llsehaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge
weorkeweohaftliche Hauptkasso hier und die Allgemeine Deutsehe
Gredit- Anstalt zu Leſprzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstollen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgelooesten und voch nicht
hen Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit

December 1886 auf.
Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von frilher ausgeloosteon Schuldscheinen sind immer noch nieht

vingolöst:
aus 1859er Anleihe

Serio 58 No. 1449, fällig am 2. Januar 16885,
96 2442. 2443. 2460

aus 18670r Anleihe:
Sorio 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1884,

302 6524 bis mit 6528 a 232 16885,
213 4744 J v 3. 29 1886,öö7 s

m m. M eaus 1873er Anle
à 600 Mark.

No. 678, fillig am 90. Junl 16883
aus 1875er Anloihbe:

à 500 Mark.
No. 928. 1663. 2328. fkllig am 31. Degember 16885;1 1600 Mark.

No. 486, fullig den 81. December 1865
aus 1879 er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 370. 601. 672. am 31. December 1865;

No. 152. 465, fllig am 31. December 1685.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf

[116665

Eieloben, den 15. Mai 1886.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Leuschner.
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1685: 237 637 850 52 688 091
pividende der Versteherten 1887: 43

ne10 916 158

d e n eben auch Kindoer-, m hätte e

meeW aiug oder Da
t bis Ende 1885 gerahite Versicherungssummens 42 299 172

n
W ä WAer ord. Beiträge Ter steigend vach Divigangappian B.

Grösstmögliche Billigkeit, da die WVebeschüsse ohne Abzng den Versicherten dureh die Dividende
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter

in Halle a. S. Th. Emphinger. Generalagent, Leipzigerstrasse 53, z
C. W. Eaents en Hauptagent, alter Markt 6 und Reinhold Reise

enr

1 herbeigeführt wird. 32
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Große Anuckion.
Sonnabend, den r December n c Uhr verſteigere ich im

Caſthof zu den ärei Kugeln, Mausfelderſtraße1000 Stück Schiaf- und Pferdedecken
in reiner Wolle in roth, weiß c.

G. Faudeet oAuctionsCommiſſar.Nutnholz-Auclion,

Montag den 13. Bezember, Vormittags l Vhr, sollen
im Hohenweidener Holz ea,

400 Stück Rüsternzum Selbstabriebe meistbietend verkauft werden. Sam-
melplatz Gasthaus zur Halleschen Quelle in Beesen r E.
bei Ammendorf Hermann Ochse, utrreſther

t Es

19706)

alt 4 Jahre praktiſch thätig gewSuche für meinen Sohn 24

im Beſitz vorzüglicher Zeug
Stellung aerſter oder alleiniger

Perwalter.
Reflektanten wollen ſich wendenOberamtmann h

aſS., Blücherſtr. 7 a
Ein gebildeter, energiſcher. anſt ändi

r 28 Jahr alt 8
iſſe at e e We liedis 3 den Prov. on Seſi.

Offert erb unter Melzer, em
ezin Lekno. [19651Volontair- -Ferwalter-Stelle-Gesueh

Ein i gebildeker Landwirth
(Gutsbeſitzersſohn), praktiſch u. theore-
tiſch e dem gute i r und

ehlungen zur Seite ſte en unſelbiget noch in Stel tellung iſt.eitag, den a Dezember d Jndem ich beabſichtige die Bewirth erWeg ormittag h Uhr r ſchaftung der Ziegelwieſe an der Januar net t als Vol irauf dem eage Je großen Rathswieſe, oberhalb der a r ung Seſt 8
S h Revier Pansfelde Euſabethbräte, in eigene Regie zu a Exped. d. Ztg. e7 en bis 14 Meter lang u. zwar: übernehmen, erſuche hiſrmit die Ein junger Kaufmann

en von 61-83 em ſtark, et Eisconſumenten, ſich wegen ſeiner activen hlllatefn t cheigt
51-60 ieferung von reinem klaren Eis von und momentan als Buch
1730 aiſon eventl ſchon jetzt mit mir in ſſt, ſuch

r 41--48160 26—40 können ſich Fuhtwerksbeſißer zur An18 Weißbuchen 20—29 fuhre bei mir, Mansfelderſtr. 3
2 Ahorn J 25bu.26 melden. 19n Linden 31u32 Halle a/S., den 7. Dec. 1886.n e Peuschel,8 Esp3 Eihen-Hackeklöhe,25 Birkenleiterbäume, 50 Zeiten 136

Ei ähle, 1et r e Reoſſeg üraihs geeueh.
Ein Muſikdirector, Jahre alt,

Verwau gr. der iaetts ſchen

knorren, 4 rm Espen rund
Bedingungen im Termin, Anzahlung. re Geſchäft in einer Stadt in der

Der Schlag liegt. Stunde von HKähe von Halle, wünſcht ſich mit einer
Gartenhauſe und dieſes 8 Kilom vom leErmsleben. 19654 Dame von 29-26 Jahren mit einigem

Vermögen möge bald zu verhei
rathen. Nur wirklich ernſtgemeinte
Offerten nebſt Photographie ſind in
der Annonc.- Expedition von Emil
Haessler, Halle aS. sub 8584
niederzulegen. Annonyme Briefe und

ermts werden nicht berückſichti Weh

m w.Verzeichniß wird auf dem
e ausgelegt, kann auch gegen
1 Copialien von hier bezogen werden.

Pansfelde bei Meisdorf a/Harz.
Der Oberförſter gez. Hannemann.

Güts- Kauf
Ein jung. Landwirth ſuwt n eine

c

e et e e Offene und geſuchte
pachten ffert. m. genauer Anga e Stellen
über Baulichkeiten, Boden, Preis unt.
Z. T. 153 an Haasenstein GVos ler, Vernburg. [19702

Fa milienverhältniſſe halber wird be
abſichtigt, das ſeit einer lang Weihevon Jahren mit et fol ge in
hieſiger Stadt arktplatz 9. unter
Wo irma L. R Richter betriebene

p. Waaren Geschäſtmit P Wer rn und den
Waarenvorräthen unter annehmbaren
Bedingungen zu verkauſen.

ahlungsfähige Reflectanten werden
ebeten mit dem unterzeichneten in
Interhandlung zu treten. [19701

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
r e Verbreitung durch

Hallische

laserätenblatt.
Eöthen, den r 1896.

errmann,iſtrator. r r PetitMagiſtrats- Regiſtrator e r eNennen l

Kodn,

Auction.
Sonnabend den, 11. December er.
ittags 12 Uhr verſteigere ich im

Caſthofe zur r
hier am Pfen eiwillig

ein Pferd, Rappſtute,
Fjährig, 7 m. roß n u inen und Buchfähr n

rig Hheiſtbletend a Sitz ſücht per 1. Januar ist6 udenn. Stellung als

ietae, Gerichts Vollzieber. Verwalter.

binJahre beim Fach, mit h

Ein an S erhaltener Herreni mit Biſambeſa äſt zu ver Gefl. Offerten s D. R. 045 an

en bei obert Jentseh, e Vogleri girſerer in Landsberg. Halle a/S. [19638
Verwalterſtelle Geſuch!Eine Kastenpumpe

z Waſſcrbaſtung bei Brunnenab-
gufen u. in Erdgruben c. Selbige

Mtr. lang 10 em lichten weit,nd ſteht billig zu verkaufen bei Verwalterſtelle.

Suche für einen jungen thätigen
Verwalter, welchen die beſten Empfehl

Stellung befindet, per 1. Jan. eine
Gefl Offert. erbeten

Löchel in Wettin aS. unter M. Z. poſtlag. Gröbers. [I9718

at

41-50 er e für die bevorſtehende am Seſs n Wage

ungen zur Seite ſtehen, R ſich noch in do

t per 1. Januar a. a
Jerhindne ſetzen zu wollen ebenſo weitiges Sag gnent Offertennla di Blattes zu re

Ein Portierwirt bei 662 Gehalt gzetis
ſowie a ad 2 und
brik im dApril k. J. geſucht. de legtne z Fang n Verwaltung
und während Vanvenrt dien e kctunt der er reſp.
Hofaufſicht ob. Nur Bewerber mit
guten Zeugniſſen werden berückſichtigt.Sthient bille adee jenigen, weigr

für Obſtbaumſchnitt einiges Verſtänd-
pip r wo 73 Meldungen0. 301 RudolfMosse, Vrüderjerrf 6. (119712

Kutscher-Gesueh.
Geſucht zu ſofort auf's Land ein in

geſetzten Jahren ſtehender; verheira
theter Kutſcher. Derſelbe muß guter

n wei und S gerdew vNüchternheit ſowie Eure
und in dem ihm unterſtellten
auszeichnen. Bewerber, welcher ſich

über das Geforderte durch gute
niſſe legitimiren können, wollen nunter Abſchrift dieſer und unter An
gabe der Lohnanſprüche baldigſt bei

Haasenstein Vogler,Leipzig sub G. N. 594 melden.
Eine in allen Wweigen der

wirthſchaft r tüchtige
ſchaften in ſucht ge auf feſte
i Stellung e ſo J Iefl. Offertend. Ztg. du

Land u.

e ausmanStenget, Bahnboftr s

n e etu Kammer,er Martinsgaſſe 20, Gönue

e
tage aI e beſt in 5 er frchör auch Garten, i Se

p. anno zum 1. April ſigtf be

ziehen. 19317Anſt. Schlafſt. offen Brüderſtr. 12

e

S

G

d

72 3v 23



u
Aseidene

r
l

n Damenwegt t n ares nez hevworstehende e halte e
Zen in Seide, Wolle und einen

Tücher und Shawls, Rüschen.
Spitzen Sehleier, Corseéts und ſelbſtge-

fertigte Kinderbleidehen
in gros Augwanl unterſbiligeter Freisstellang-v v

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Concursmaſſe über das rogen der Handelsgeſellſchaft

Schulze G Herzfel davon hier gehörige faared,Confections- und Manufactur- beſtehend in
Damenmänteln, Kinderanzüge, Kleider-Futter- und Jnlettſtoffen,
Handtücher und Schürzenzeuge, Drell, Parchent, Gardinenſtoffe,Shirting, Kattune, fertige Federbetten und Beitfedern, ümſchlage

und andere Tücher, Kapotten, n Handſchuhe, Stiefeln und
Schuhe ſowie neue Möbel u. d. m. ſollen

Sonnabend, den 11. Derember er.
und folgende Tage Vormittags von 9-12 u. rig v. 3-6. Uhr J

in dem Geſchäftslokal Leipzigerstrasse No. I1 I. Etage

J

zu vinigen Preifen ausverkauft werden.

Bernh. SehtConcursverwalter. 19700

Wilh. z Wenn am e
Leipaiger- Special- Geschäft, Leipziger-strasse 16. etrasse 16.ist die empfehlenswertheste Bezugsquelle bei

Finkäufen infeinerem Christbaum-Confect, Oho-
coladen, Cacao's und Thee's.

k. Marcipan:Specialität: Speciani üt.nur eigene VFabrikate
bester Qualität in vollendet schöner Ausſührung-

Die Preise der Waaren sind im Verhältniss 2

äeren Güte üäusserst mässige. Bei gröeseren Bin-
LKäufen wird ausserdem noch Rabatt gewährt.

Verkaufsstelle von WE Briliant- Kaſſeder deutschen Kaffee-Import-Gesellsehaft von
Willy Schwab e Co. [19699Rotteräam. Cöln a Rh. London

Meinen verehrten Geſchäftsfreunden von Male a/s- und Umgegend
mache ich hiermit die ergebene Mittheilung. daß ich von der diesjährigen
Weinleſe am h den cr. zurückkehre, und, um vielſeitigen Wünſchen
zu entſprechen, ein F1886* Federweissen

eigenen Gewächſes
mitbrigggn e Aane Geſchäftsfreunde, die ſich für den 86er r ang inter

be deſſelben am Sonnabend d. 11. er. von 11 Uhr Vorm.t i J S en Wein- Restaurant in Halle as. Rath-
hausgaſſe 8, hiermit freundlichſt ein. [19692Winkel i Röeingan, den 8. December 1886.

Johannes Grünm.

Für Austern-liebhaber ünd. Kenmer.
Frisch angekommene bartlIose französische

Parc-Austern,
wirklich delikates und gesundes Esson,

à Dutzend M l. 1.20
in meinen sämmtlichen Weinstuben und ausser Hause.

Oswald Nier, Aux caves des France.

(19707

Die erſte Sendung hochfeiner mildgeſalzener
Astrachaner Caviar., ſowie das Feiuſte von
Hanziger Riesen- Neunaugen in und
Schockfäßchen, frische Trüffeln und grosse
Srüne. Pomeranzen empfing und empfiehlt so
W. Amen n. är. Ulrichſtr. 27.

gatemrgenrert, eh riie hen h lich.
T

zeig m onnemen anKre r en tortue- emer.T Rieſen vn ins n Frenen Puft Peu!r erei, Je 9 r e n a är h tvolles un
a Früh

er Vertreter von Sohmiät junior,
lin nimmt träge

HALLE-/S,

P )0n Arnold
der Marktkirche

rennt zu r Weihunaehts-Präsenten:
o eppiehe, Hsehdecken,

Angoratelle
Reisedecken, Sehlafdecken et

in grosser gurnun und besonders preiswerth.

8

an r

T S 53

on Kinderschürzen o
bunten Stoffmustern.

wasserdicht und abwaschbar in reizenden,
t 19708

Vhrmacher.
n. Brüderſtraße 18 20,

empfiehlt ſein grosses Lager

Damen-Uhren

und Genfer Fabrikate.
Silberne Taſchenuhren

Uhren in beſter Qualität.

Reelle Garantie

Halle.

A. D. Duvinage,

Von Anhalt,
Gr. Steinstrasse 59. Etage,

empfehlen äühr Lager von eleganten und
einfachen

Idlen, Goiffuren Il paror BlubD,

v Weihnachts-Geschenken
[19713sich eignend.

Halle. Ecke vom Markt,

goldener Herren- und

beste Glashütter, Bppnrersche

D. iin nur vorzüglichen Werken.
Sstehnhren (Pendules) u. Regula-teurs in den neueſten Muſtern u. geſchmack-
vollſter Aus S ſowie alle Arten 136

19685

Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Nunläüeuus Meyer.

Hoflieferanten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin

Julius Heyer,

Markt und Brüderſtraßen-Ecke.

-----------—ST

zum größten,

„„Marine““,

Auf mein außergewöhnlich reichhaltiges Lager franz.

Operngläser,Krimstecher,
mit vorzüglich ſcharfen Gläſern, vom einfachſten bis
zum hocheleganteſten ausgeſtattet, vom kleinſten bis

„„BRreloque“, Lilliput“ „WBuchesse““,
s ſoßgen, Aukgrit billigen Preiſen, à 10, 12, 15,mache ich ganz ergebenſt aufmerkfam.

Halle. Schmeerſtraße 29.

J. N. Vehmidt (Carl Nockler)
[19690

alle Mittwoch don 15. beeember 1886, Abends 7 Uhr.

Im Saale des Prinz CarlImpresario Denis.

CONCERT POPULAIR

Lieder am Olavier.

(Barfüsserst. 19Nowwoeriſte

Violine Ueke. z J.
r Spohr u, e gio,seneweky, 3 éiavierstöcke. Rubinustein u.

Von
Gustav Walter,

Hofoper in Wien
ter Mitwirknung von

Violnvirtuosin aus Berlin.

Kaiserl. Königl. Kammersüänger in Wien und I. Tenor der Kaiserl. Königl.

Fran Rappoldi-Kahrer und Fräulein Marie Soldat,
Kvnigl Sächs, Kammervirtuosin,

Frogramm: J. S. Rach, Toceata u. Fuge (Tausig). R. Fraunv r
J. Brahms „73 Lieder am COlavier. Beethoven u. Bachann, Chopiän, u. Lieat, 3 en

azourka Henselt, Apant-on
mine erkaur in der Musikalionhandlung von M. Karmrodt,

Putz (für Saal) à 1 50 Niehtnummerirt für Saal
u. Gaherie) à 1 Studentenbillets à 75An der Ahendkasse à 2., 4 1 50 4 u. 1 [19443

zum 10.

gegen z ſich el iger z
„Blauen erBertha e t. Berlin 1. gegenüber der Promenade.

J wirkl. ten tu. Ottenſener ſo r Großes wohlſchmeckendes Hausi protten) pr. Kiſte 4 2. backenbrod empfiehlt Carl Koch,
O. Rieck, Fiſ Räuch., Kiel a Oſtſee. Herrenſtr. 1. [18742

e

ich hierdurch in Erinnerung.
Dezember er. Abends

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis

G Uhr bewirkt ſein muß, e
Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Büder von Hakart
n Reproduetionen (Grössa
e à 390 Pfge. zu haben. 65

e für 20 Mark
r

26ehniss versende ich gegen
ung von Mk. 1 20 franoo.,
Bern NW., Unter den Uinden 44

Kunoethandiung H. Ton

42er in re n
an. Probebi

r

TeeKeine r sehen,veht beuler kanrin

Die neuesten Construetienen
in e Auswahl mit undohne ression, Mandoline,Trommei, ocken, Oas taguetten,
Zither, Harfo, Himmelsetimmén,
Flöton, Picolo eto. ete. mit den

neuesten rdeutschen Moelodien
über 100 Stück

Spieldoven
von 3 Mk. an zu jedem re
sowie Necessaires, Näb- unSchmuck kasten für Daméev,

vorzüglich passend uGeschenken, sowie
Handschuhkasten, Schreibzeuge,Photographie- Albums, Porte
monnaies, Blumer-Vasen, Wasser-
Caratffen, Nippsachen, als auoh
für Herren: Bierglüser in allen
Fagons, Cigarrenständer, Tabak-
dosen, Oigarrenetuis, Rauch-

J kasten, Huthalter, Feuerzeugoe,
Briefbeschwerer ete. ete.

alles mit Musik.
Stets das Neueste und Vor-

e züglichste in reichhaltig-
ster Auswahl am Lager.

Cugtav Uhlig,
Uhren- und Musikwerkfabrik,

Halle K. S 7
W Preislisten versende franeo.

r Ich bemerke noch,dass ich nur Ia. Qqualitat-
Werke führe und trota-dem billiger verkaufe,als äie- 3 (Schweiw)selben von rn versandt

werden. [19137lede Reparatur
richtung, auch an wer
welche nicht bei mir ge-
kauft sind wird in meinerI VWVerkstatt sofort rompt
und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Gustav Uhlig,

Prinz Carl.
Donnerstag, den 9. d. M., Abds. 8 Rhr

Salon- Concert
von der hieſigen Henſchelſchen Capelle.

Entree 1 Herm. Kunze
Victoria- Theater.

Donnerstag, den 9. Dezember 1886
Grosse Künstler-Vorstellung.
Drittes Auftreten der Jnſtrumentaliſten

W Familie Price
Auftreten ſämmtl. Zpecialitäten.

Anfang 8 Uhr. Die Direktien.

Restaurant 3 Schwäne,
Rannischestr. 16.er ſeinevollſtändig neu rer

Nitereinszimmer beg

v. 20-30 u. 650--60 Perſonen faſſend,
geehrten Vereinen, Kränzchen, lube
c. beſtens empfohlen. [19710

ff. Lagerbier aus der Rauchfuß-
Brauerei, Act.- Geſellſchaft.

Früh- u. Abendſtamm.Vochachtend F. W el.

V. L. 100 bitte noch 15 Don. 3
(19660

Ein Verein wünſcht
populair- wiſſenſchaft
liche Vort. äge uOfferten mit t. ng angabe unter

„Verein“ an die Annoncen- Expedition
von Haasenstein KVogler,
gr. Märkerſtr. 271 erbeten. [19695

Auf denderhentigen

T. Ausgabe der Halli
ſchen Zeitung

J liegenden Preiscon
rant der Firma
Carl Th. Ploetz

wird beſonders auf
merkſam gemacht.

W



F. Hemicke all a
e Leipzigerstrasse 100, Beke n e lempfiehlt zu feſten, ſoliden Freien r e

Schwarze, Klassische e
in den beſten, durch Tragbarkeit bewährten Fabrikaten.

Weisse Seidenstoffe in großer Auswahl.

Farbige Seidenstoffe Gragtroles hin
in den neueſten Modefarben. n o 7

e 2

U t J S van ccefu rm eG eissner e Starie
Barfueee re s Deempfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Naehern ver äteratar:

Klassiker, Gedichtsammluungen, Prachtwerke, I
Erbauungsschriften,

Wissenschaftliche Werke Atlanten und Ausendsenritten
s 0 Wie

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der becten Keister
Photographieen u. S. W.

2 d T W
Der von uns wegen Separation veranſtaltete Ausverkauf iſerer Waarenlager, welche 5 ſehr reich mit allen Neubeiten der

usverkauf e
v Feld U. n Klee Winter Mäntel

Sep aration. Tuche, Ruckskins, WVeverziceheéerstömre, Leinen u. Baumwolle n-Wanaren, Gardinen Feppiche, Tischdeeken, e

velstoffe, Reiscedecken., seid. Taschentücher, Cachnez, Oravatten, Ahngchtseinie z 7 ete dürfte jetztNeue Fuchs, die billigſte Hezugsquelle für Weihnachtseinkaufe
ſein, da wir ſämmtliche Artikel zu und unter Selbſtkoſtenpreis abgeben. Wir machen alſo ein P r Wublikum auf unſeren wirklich reen t

Hoflieferanten, Ausverkauf ganz beſonders aufmerkſam.

alte a. S., M un gesGroße Steinſtraße 64, Hof feranten. 4e Große Steinſtraße 64. Mail e a. Su. in

V a UnterhalhS S S e vder Hirſ u W td Gewerbe Ausstellung Kali in n mit en Wenn kree c
aenenſe rnge für vorzügliche Leistungen. meeZur gegenwärtigen Bedarfszeit iſt mein Lager in Reise Geh- ind auspeizen für Herren Da Seemen en V er Facons Garnituren in Jobel, Rerz, Marder, Jltis, St W ar Sgr.

telaffe, Schuppen, W Bi ſam a. a. m., Decken Fusssäcken, Vuissörben, i s
mützen, Pelzkragen für Herren, Vagdmmnurſffenm auf das Reichhaltige ausgefüllt. d CSämmtliche hier ſicht Artikel ſind mein eigenes Fabrikat und werden ſich beim Tragen durch ſolide Arbeit, modernen J

Schnitt und beſtes Material den anderen im Handel vorkommenden Sachen gegenüber beſonders auszeichnen. isss S
Auf mein großes Lager feiner Zobel-, Verze, LItis- und sKunks- Garnituren in hun- J edertfacher Auswahl erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen.

VUmarbeiten, VUeberziehen von Herren- und Damenpelzen und allen anderen der Branche angehörenden Artikeln
I werden gut und billigſt ausgeführt und ſind Stoffe in reicher Auswahl am Lager. e

n Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle. Gedauer-Schwetſch.e'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



Halliſchen Zeitung.

9. December 1886. M 49.

Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Worgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Siebenter Bericht über die Reſultate der in der Provinz Sachſen mit verſchiedenen
Zuckerrübenvarietäten ausgeführten Anbauverſuche 1886.

Von Prof. Dr. Maertcker.
(Schluß).

a s STihe e 25

z. ueleeek-S s
i s 5XVIII. RabbethgeEinbeck, Kl. Wanzlebener. XXI. StravdesZeheing Vilmorin Kl. Wanzlebener

1. Trotha 1745.14,7 87,1 25,65 euzung.2. Peſecendorf i888 149 867 2959 NRadegaſt 170,1 14,7 839 25,00
3. hlanſtedt (Strube). 17955 15,6 186,8. 28,00 2. Winningen 1763 15,1 86,1 26,624 nchenhof l46,9 15,7 848 28,06 3. Schlanſtedt (Rimpau) 1495 149 846 2228

a apeberg 23 177 V 32 Leipnick 2695 139 848 3746Abendor e e a henen8. Enmersleben 180,6 15,1 85,3 27,27 7 era 31 23 377 28

7 eſteregeln 161,Mut hue Leipnick n 57 3 27,06 9. Emersleben 169,4 114,8 84,8 25,07
ittel ohne Leipni ,7 326,56 tn ohne Leiponick 1986 172 872 29 Mittel 180,2 14,51 (834 26,13

Minimum 1469 147 848 2306 ren u r 37aximum ohne niXEX. Weinſchenk-Lulkau W. Pr. Kl. Wanzlebener. Minmum exp 149,5 13,7 829 20,965

1.Radegaſt 175,4 143 85,1 25,08 XXII. Vibrans-Ueffingen, Vilmorin Kl. Wanzl. Kreuzung.2. Vinglages 233.9 13,5 83,8 t 58 ffingen, rz. Wendelſtein 2136 159 868 3385 Frotha 1594 (133 84,0 21,20WMönchpfiffel 1869 154 870 2878 2 Peſeckendorf 1800 136 (8311 2148

eben t nnert (Stru b n t S6. rtern ,7 184,8 129,25 2 t (Str 35 85. Wendelſtein 202,9 13,4 87.8 27 19F WMönchpfiffel 1718 139 833 2388Peter s 333 Munchenhof 1337 1358 803 1845in mum i 558 350 a25, AtzendorfX. BrauneBiendorf, Vilmorin Kl. Wanzl. Kreuzung. 10. Benkendorf 2015 13,1 81,8 2640
7 r 7 66 Mittel 185,9 13,56 8333 25,00e gert e ar 43 Mittel ohne Leipnick 1777 1381 819 2451

Peſeckendorf 1948 15.7 884 3658 r ohne Leipnick 377 57 54. inningen 218.1 141 86.1 3075 inimume S 455. Schlanſtedt (Strube) 218,2 [15,7 88,3 34,26 XXIII. Vilmorin coll iginal.Verheiſe e s o P Tretha W r 24708. Runge v 1372 37242. Peſedendorf, 2107 144 857 30531
9. Schwaneberg 1653 171 870 3827 3. Schlanſtedt (Rimpau) 191,5 13,8 85,6 26,43

nis c See Stuben Sz n l /9e Achorf 2677 (177 88 Ponchpfiffel 1317 186 731 1697
15. vadingen 2503 157 (833 3429 ünchenhof a 14814. Vitzenburg i826 162 862 3120 Fhwaneberg 1624 142 856 212018. Leimbach 18954 139 856 2633 Frrpnict 3333 118 3 31716. Ventendorf 26 148 3347 Pöenderf17. Weſteregeln 1769 150 812 2654 Fenkendorf 13518. Körbisdorf 2004 145 8555 2906 12. Enmersleben 195.7 13,8 83,5 27,01
19. Enmersleben 1959 15,5 85,5 3036 Pittet hie Lhnte 2026 13,70 (84,1 27,58

Mittel 201,1 15,17 86,1 3028 ittel ohne Leipnick u.Vittel ohne Leipnik 1979 1528 861 95 h 4Maximum ohne Leipnick 277,9 17,1 88,4 3863 mm 259. 270. zMinimum lö68 137 18353 214 Minimum do. do. 138,5 12,66 (81,.2 20.22



Wir Z T 777et SeS 5 22 s S 8 s 226 ss z 3 S 2 5 z S28
XXIV. Gebr MetteQuedlinburg, Specialität. heure 170 190 et 377

8. Benkendorf 225,5 13,77 824 30.,891. Radegaſt 1943 156 85,7 30,31 g. Soſtereoeln 169,6 [13,9 81,8 23,57
2. Winningen So 139 Körbisvorf 1782 136 823 21215 J 2 z 842 a Mittel e 200,3 14,13 83,6 28,145.Badi 2158 139 852 3117 Mittel ohne Leipnick 1918 14335 838 27486. eukürg 1943 155 6856 3012 Maximum ohne Leipnick 230,0 15,6 85,6 35,19J. Segen 1874 156 82,4 2549 Minimum 169,6 (13,0 81,8 23,27
3 Benkendorf t r 27510. alten 192,6 147 847 28531 XXVI. Strandes-Zehringen, verbeſſerte Glattblättrige.

1. Radegaſt 1908 14,9 84,7 28,43Mittel a 144 ſo Winekeen 2118 118 857 302e ohne Leipnick 2954 1470 85.9 30 16 Schlanſtedt 16555 145 85.7 21400
aximum ohne Leipnick 250,1 16,0 87,66 34,76 4. Kappe 263,4 122 80,4 32,13
inimum 172,4 13,6 82,4 25,49 5 22 ingen 23 134 S 353

4 ten UrgXV. Gebr. Mette-Quedlinburg, verbeſſerte weiße 7. Leimbach 175,7 13,7 822 24,07

pugrig o u 89u. et las s 27 e wereleben2. gen 21011 137 856 2878 Mittel 2000 1430 83,8 238443. Teipni 2767 123 813 3408 Mittel ohne Leipnick 1921 1456 842 2798
4. 171,7 15,4 844 26,44 Maximum ohne Leipnick 2195 159 8558 31,615. Badingen 2300 153 855 35,19 inimum 165,5 13,77 822 21,07

Nach dieſem Verhältniß wurden endlich die für VilWenn wir nun eine Buſamereenn der Durchſie zahlen geben wollen, ſo iſt zuvor Folgendes zu
i erlegenDie u wo würden nur dann die vollſtändige Ver

leichbarkeit beſitzen, wenn alle Verſuchsanſteller alle
S oben zum Vergleich angebaut hätten. Dies war aber

aus practiſchen Rückſichten W denn in dieſem
Falle hätte jeder Verſuchsanſteller 26 Rübenvarietätenanbauen miſſen und es wäre auch ſchon ſchwierig ge

weſen, Proben von einem ſo großen Samenquantum zu
entnehmen und zu vertheilen. Deshalb ſuchte der Be

richterſtatter, dem die Bodenverhältniſſe der erſuchsſtücke
ziemlich genau bekannt waren, nach Möglichkeit eine gleich
mäßige und gerechte Vertheilung derjenigen Varietäten,
welche nicht von allen Verſuchsanſtellern angebaut wur
den zu bewirken, und daß ihm dies ſo ziemlich gelungen,h der Ausfall der beiht Um aber einen Maß
ſtab für etwaige geringere Abweichungen und die Möglichkeit
einer rechnungsmäßigen Verbeſſerung derſelben zu gewinnen,
erhielten alle Verſuchsanſteller ohne Ausnahme 4 Proben,
nämlich die beiden Dippe'ſchen und die beiden Braune'ſchen
Rübenſamen, welche ſomit gewiſſermaßen als Zeugen an
ebaut wurden. Die Berichtigung der gewonnenen Verſuchereſultate geſchah ſodann auf folgende Weiſe.

Es gaben im Mittel aller Verſuchszahlen obenge
nannte 4 Zuckerrübenvarietäten:

im Saft.
Ertrag Zucker in Brix Quotient Zucker p. M.p. M. der Rübe Zucker Ctr.
182,9 15,62 19,66 16,89 86,4 28,36

Beiſpielsweiſe wurden nun dieſelben vier Varietäten
von den 10 Verſuchsanſtellern, welche den Samen von
Vilmorin blanche améliorée n Anbau erhalten hatten
mit nachſtehendem Reſultat cultivirt:

181.8 15.890, 19.79 17.23 87.00 28.61.
Dieſe Zahlen bilden folgende Procente des großen

Durchſchnitts:

99.4 101.9 100.5 101.8 100.7 100.7.

morin bl. am. erhaltenen Zahlen vergrößert oder ver
kleinert, d. h. wenn z. B. der Zuckergehalt der Rübe bei
den mit den Vilmorin- Verſuchen abſolut h r
Verſuche mit jenen vier als Zeugen dienenden Rübenarten
r dem großen Durchſchnitt 101.9 betrug, ſo war

ilmorin bl. am. in dieſem Falle zu günſtig weggekommen
und die Zahlen mußten im Verhältniß von 101.9: 100

verkleinert werden. Uebrigens ſind erhebliche Abweichungen
hierbei im Allgemeinen nicht vorgekommen, mit Ausnahme
eines einzigen Falles, nämlich des Samens von Rab-
bethge-Einbeck, deſſen Ertrag bei den abſolut vergleich
baren Verſuchen 92.8 gegenüber dem Mittel aller Ver
ſuchsanſteller ausmacht, wodurch ſich der corrigirte Ertrag
von 169.9 Etr. auf 183.1 Ctr. erhöht; in der Zuſammen
ſetzung der Rüben ſind dagegen die Correctionen durch
et s unerheblich, ſie wurden aber allgemein durchge-

rt. Das Reſultat dieſer Rechnung iſt in nachſtehen
er Tabelle niedergelegt. Der Berichterſtatter glaubt

eher einen weſentlichen Fortſchritt gegen die früheren
ahre erreicht zu haben. Soweit es möglich war, ſind

auch die Verſuche der früheren Jahre nach denſelben Grund
ſätzen durchgerechnet worden, ohne daß indeſſen irgendwie erhebliche Aenderungen der Verhältniſſe eingetreten

wären.

Mit großer Genugthuung können aus umſtehender
Tabelle die eminenten Fortſchritte feſtgeſtellt werden, welche
die deutſche Rüben amenzüchtung in den letzten Jahren
gemacht hat, denn eigentlich ſchlechte Züchtungen exiſtiren
unter den zur Prüfung gekommenen überhaupt nicht, es
handelt ſich vielmehr nur darum, welcher Züchter mehr
oder weniger gute Rüben zu erzeugen verſtand. Eskann dies ſhliehuch auch nicht Wunder nehmen, denn der

Samen, welcher zu den Verſuchen verwendet wurde, ent-
ſtammt überall in zweiter Generation von Mutterrüben,
welche nach der Polariſation ausgeſucht wurden; die Zah-
len beweiſen aber, daß man mit dieſem Verfahren auf
dem richtigen Wege iſt und es wäre Unrecht, hier zu
r daß wir dieſes Verfahren Herrn Vilmorin
verdanken.



s

r Mittelzahlen der deuſchen u 1886.

s a8 m 22 S S in der Rübeezeichnung. 8 S S5 s 0 P Quo S S Maxi Mini
S Brix Zucker tient S mum mum

A. Zuckerrüben Vilmorin-Abſtammung.
Gebr. Dippe's verb. weiße zuckerreichſte Elite 1488 1628 20,75 17,86 862 2424 17,8 14,8

2) Vilmworin blanche améliorée Original 151,7 15,59 20,10 17,05 85,55 21,19 176 1443) Graßhoff- Quedlinburg Vilmorin Nachzucht 1 177.0 1489 19,10 16,04 84,7 26,29 15.9 134
3* S a h ar Vilmorin Nachzucht 1445 15,93 20,35 1739 85,8 23,12 181 1495 reiber SohnHeringen Vilmorin 141,4 15,39 1989 16,91 85,1 2183 169 1336) Schlitte -Aumühle Vilmorin Nach chzucht 1147,2 16.45 2039 17,77 876 j 2430 18,0 15,4
7) Hornung Co.Frankenhauſen Vilmorin Nachucht 152,8 15,93 20,26 17,47 86,7 24,66 17,0 15,58) Zucerſabrik Körbisdorf Vilmorin Nachzucht 163.9 l 16,06 2044 17,39 85,6 1 26,29 174 154

Mittel TerB. Zuckerrüben Klein-Wanzlebener Abſtammung.
2 Klein-Wanzlebener Original, gert Zucht 201,6 14,74 18,79 16,00 85,8 29,78 16,9 138,1

neuere Zucht 189,4 15, 19,02 16,39 86,6 29,10 17.5 14,75 Zihe pegbehtrts Klein Wan lebener Elite 183,4 16,16 J 20,15 17,51 87,3 2955 173 15,4
3 Graßho Pergelnprrg KleinWanzlebener 179,0 14,29 1836 1536 842 25,55 153 1295) Braune-Biendorf verb. Klein-Wan lebener 201,5 14,75 18,56 15,84 85,9 2957 167 132
6) Schreiber SohnHeringen Klein-Wanzlebener 205,3 14,89 18,68 15,96 86,0 3086 16,55 133
7) Schlitte Co.Aumühle verb. Klein-Wanzlebener 184,9 15,71 1977 17,02 86,4 29,08 16,9 144
8) Wilke-Gr.-Möhringen Altmärker Klein-Wanzlebener 209,5 14,34 18,54 16,05 84,4 30,09 15.7 130
9) Hornung Co. e J ein Wanzlebener 166,2 15,40 19,43 16,93 86,7 25,82 1633 14610) Rabbethge-Einbeck Klein-Wanzlebener 183,1 15,21 P 18,98 16,17 85,5 127,721 17.22 14,711) Weinſchenk-Lulkau, W.-Pr., Allen Wanzlebener 1962 l 14 84 à 1839 86 932 l 17.0 13,

Mitte 7 1 15075 1606 785 85,9 77C. Vilmorin Klein- Warglebener Kreuzung,

Braune-Biendorf Vilmorin KleinWanzlebener Kreuzung 197,9 15,28 19,19 16,35 86,1 30,06 17,1 13.9
2) Strandes-Zehringen Vilmorin Klein-Wanzlebener Kreuzung 164,4 14,79 19,03 16,07 84,9 24,55 15.9 13.7
3) VibransUeffingen Vilmorin Klein v Wanzlsbener Kreuzes II 1814 1492 835 12401 l 149 131

Mittel 1178,9 14,63 J 18,79 165, „8 26,25
D. Verſchiedene Varietäten.

1) Vilmworin collet rose Original 1204,0 13,74 17,48 14,60 84,4 23,03 14,9 12,62) Gebr. Mette- Quedlinburg Specialität e 188,1 14,98 18,96 16,3) 86,9 29,66 160 136
3) verb. weiße Jmperial 1850 1461 1867 157 84,7 27,02 15,6 13,04) Strandes -Zehringen verb. Bigtrhiatirige l 1933 1429 l 1851 1544 836 2775 159 137

Mittel h t der Jahr 1880--1886.

Ertrag pr. Morgen Ctr. Polariſation des SaftesBezeichnung.
1880 1881 n 1880 1881 1882

Kl.-Wanzlebener Original 249 236 229 200 327 222,7 188,3 13,5 13.9 13,1 152 14,8 14, 77 1669
Kl.-Wanzlebener Nachzucht 227 221 229 198 177.4 212,3 190,7 12,9 13,8 13,416,0 149 15,09 16,13
Gebr. Dippe's verbeſſerte AlWanzlebener 249 216 212 1975 188,6 202,2 183,4 13,7 13.7 14,0 16,4 15,9 15,6817,51
Vilmorin P mens améliorée

Original S 183 177168,5 163,9 176,9 150,81 14,8 15,4 16,6 16,3 16,38 17,36I ment lanche améliorée e
Nachzucht 208 174 184 177 132,0 187,3 154 14,7 14,1 16,3 15,8 16,0 16,38 17,17Gebr. Dippe's verbeſferte weiße

Zuckerreichſte 166 165,2 s 14881 16,22 17,0 16,8 1670 17,86
Quotient Zucker in der Rübe Zucker pr. Morgen Ctr.

Bezeichnung. r S es ber1880 1881 1882 1883 1884 1885 1886 1882 1883 1884 1885 1886 1882 1883 1884 1885 1886

Kl.-Wanzlebener Original [81,6 83, 0 848 85,3 845 84,5 87.2 120 13,9 13,6 13,41 15,67* 27. 48 27,67 29.90 2962 29,30*
Kl.Wanzlebener Nachzucht 822 W 842 866 839 848 87 11/9 144 135 1372 1492 2725 2348 3102 29,01 28,51
Gebr. Dippe's verbeſſerte Kl.Wanzlebener 821 836 85,2 86,1 85 s 83,9 87,3 12,7 14,8 14,5 14,14 16,16 26,92 29,18 27,36 28,53 29,55
Vilmorin blanche améliorée

Original 84.1 86,2 853 862 84,9 86,1 136 15,0 14,6 14,79 15,89 24,07 23,78 23,81 26,18 24,36
W We amélioréeZachzuc 809 s826 850 84,2 sts s 85,7 13,4 14,5 14,4 14,81 15,76 24,66 25,55 19,00 27,650 24,40

Gebr ippe's verbeſſerte weiße 4Zuckerreichſte S 873 88 863 85,2 86.2 14,2 15,5 14,9 16,28 2578 24,64 26,13 24,24
KleinWanzlebener neuere Zucht



gartoffelanzucht aus Samen. S
Jntereſſant für die ſich für Jarrifelban Intereſſiren

den werden folgende Beobachtungen über eine im vorigen
Jahre vorgenommene Kartoffelausſaat ſein. Es wurden
in der Gärtnerei von Haage Schmidt in Erfurt am
10. März ungefähr 2. Gramm Samen, der von einem
großen Sortimente geſammelt war, mäßig warm ausgefät,
ie Plaxgchen, als ſie das dritte Blatt zeigten, in Käſten

pikirt und dann wie jede andere halbharte Sommer-
flanze weiter behandelt. Genügend abgehärtet wurdenfe am 21. Mai mit dem Pflanzholze zwiſchen gewöhn-

liche Sommergewächſe, alſo nicht au beſonders präparir

tes Land, auf 60 (-Centimeter Entfernung ins Freie
gepflanzt und nur einmal ans geſg Trotz der lange
dauernden Trockenheit wuchſen die Sämlinge ſchnell und
üppig und der ihnen angewieſene Raum erwies ſich als
unzureichend, da viele der Pflanzen 1 Mir bis 1.50 Mtr.
lange Triebe hatten. Das Ausgraben der Knollen am
24. October war äußerſt intereſſant und lehrreich. Alle
Sorten und Formen in weiß, roth und blau
waren vertreten und der Ertrag natürlicherweiſe je
nach den Sorten ſehr verſchieden. Die kleinere
Hälfte hatte dieſelbe Anzahl Knollen, die man bei ge-
wöhnlichen Feldſorten J die größere Hälfte jedoch
lieferte eine ungeheure Maſſe Knollen. Wir zählten beiden meiſten Büſchen 60 80 Stück, eine pft

ſogar 96 (7) Kartoffeln, von welchen etwa 50 vo

als einem Kartoffelapfel.

hatte der
ſtändig

ausgebildet waren (von der e
größe bis zu fauſtgroßem Knollen), während der Reſt
aus erbſengroßen und 2 bis 3 CEentimeter im Durch
meſſer haltenden beſtand. Dieſelbe Pflanze brachte außer
dieſem J Knollenertrag auch vollkommen
reife, enorm große Früchte, die dreimal ſo groß als die
größten im vorigen Jahre geernteten waren und eher
einem unreifen mittelgroßen Liebesapfel ähnlich ſahen,

Rechnet man den Knollener-
trag dieſer Ausſaat pro [J Meter aus (auf 340

Meter Fläche wurden 390 Kilogr. geerntet), ſo
hat man ein Ergebniß von ungefähr 1,14 Kg,
während bei der vorjährigen ſehr guten Ernte der
Durchſchnittsertrag eines aus über 250 Sorten beſtehenden
Sortiments ungefähr 15 kg. pro Meter war. Wenn
man in Betracht zieht, daß bei den Sämlingen die kleinere
Hälfte der Knollen eine weit geringere Größe wie jene aus
ausgewachſenen Kartoffeln erzogenen hatte, (ein Umſtand,
der beim Wiegen ausſchlaggebend iſt), ſo muß man dies
Ernteergebniß als ein außerordentlich hohes anſehen.
Von Krankheit war keine Spur vorhanden und es dürfte ſich
demnach empfehlen, mitunter Kartoffeln aus Samen zu
gen da ja längſt erwieſen iſt, daß die neuen ameri-
aniſchen, aus Samen erzogenen Sorten nur ſelten von

ankheit befallen werden. (C. Schmidt in Möllen.
D. Gärtner Ztg.)

Fragen und Antworten c.
Schr. P. Jſt es vortheilhaft die Aſche von böh

miſchen Braunkohlen in Gärten und auf Wieſen zu
bringen, die etwas Moorboden haben Wie und wo
iſt dieſe Aſche ſonſt am beſten zu verwenden

Die Aſchen von Torf und Braunkohlen haben zwar
keinen großen Düngewerth und iſt derſelbe viel geringerals derjenige der Holzaſche, gleichwohl kann man ſie aber
im Garten und auf Wlefen ſehr wohl verwenden. Man

ſiebt die Schlacken ab und ſtreut die Aſche mit Erde ver-
mengt aus. Beſonders auf ſauren Wieſen iſt die Aſche
mit Vortheil zu verwerthen da f neben der allerdings
wie geſagt ſehr geringen nährenden Wirkung noch eineneutraliſirende und zerſetzende ausübt. Sehr ut und

vielleicht am beſten verwendet man die Braunkohlenaſche
auch für Compoſthaufen. Es kommt in der Braunkohlen-
aſche oftmals Schwefelcalcium in größeren Mengen vor,
welches den Pflanzen ſchädlich iſt. Dieſes Vorkommen
von Schwefelcalcium hängt nach Stohmann damit z
ſammen, daß die Hitze beim Verbrennen der Braunkohlen
nicht ausreichend war, die Umwandlung in ſchwefelſauren
Kalk zu vollbringen. Er räth daher, dieſen Prozeß künſt-
lich zu vervollſtändigen bevor man die Aſche zum Düngenanwendet. Dies gſett, indem man auf die Aſche
längere Zeit Wärme, Luft und Feuchtigkeit einwirken läßt,
dadurch daß man ſie z. B.
namentlich in den heißen Sommermonaten.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle Mark

geſiebte Waare, mit 58-60 Protein und Fett n g
in ack.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
mit 56—60 Protein und Fett

öfters mit Jauche begießt
v. E.

6,10 brutto
incl. Sack

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher. Sa

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große Tafeln, mit circa 2590

rotein und Fett 5,30 loſe.Gem Hlgle Palmkernkuchen gleicher Qualität
20 Pf. pro 50 kg höher.

Reisfuttermehl, prima Waare
mit 24-280 Protein und Fett S. I

pro Protein und Fett.
Rapskuchen, Wittenberger 6906 loſeohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

18 Pfennig

Saat, lange Ziegelform, mit 45-—60 Pro-
teim und Fett 2.-. 50 loſe.Seſamkuchen, prima Waare,

mit 46—50/0 Protein und Fett 6,00 loſe.
Liebig's Fleiſchfuttermehlmit e 86 Protein und Fett 11,20 bruttd

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen-Mehl, z doppelt

geſiebte Waare, Marke Columbia, mit
60 bis 629 Protein und Fett. 6,70 brutto

incl. Sack.
Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,

mit 53--56 Protein und Fett a s
incl Sack.

Der bewährteste
Kalender ist der seit 40 Jahren erscheinende

Hülfs- umd Schreibkalender

Mentzel Lengerkeund
(Verlag von Paul Parey in Berlin SW.)

I. Teil (Taschenbuch) fest in Leinen geb.
II. Teil (Jahrbuch) geheftet.

Preis 2 N. 50 Pf.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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